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in sozialdemokratischer Beleuchtung.
Unter der Spitzmarke „Polizei und Militär

gegen Streikende“ bringt das Berliner sozialdemo^
kratische Zentralorgan, der „Vorwärts“, eine Dar¬
stellung der hiesigen Streikkrawalle/ die die Tat¬
sachen in den Hauptpunkten direkt auf den Kopf
stellt. Die unseren Lesern zur Genüge bekannten
Vorgänge werden vom „Vorwärts“ wie folgt er¬

zählt:
„Die blutigen Vorfälle in Vromberg sind nach

den uns jetzt vorliegenden ausführlichen Nachrichten
zweifellos durch die offene Parteinahme der Polizei
zu Gunsten der Unternehmer veranlaßt worden. Der
Streik der Bauarbeiter ist entstanden, weil die
Unternehmer sich hartnäckig weigerten, die bei Ab¬
lauf des Tarifs gestellte Forderung einer Lohner¬
höhung um 5 Pfg. die Stunde zu bewilligen. Schon
am 6. März legten die Zimmerer die Arbeit nieder,
am 16. die Maurer und Hilfsarbeiter. Me Arbeits¬
niederlegung erfolgte fast einmütig, es blieben nur
58 Hilfsarbeiter, 2 Maurer und 10 Zimmerer in
Arbeit. Gegenwärtig sind noch 900 Streikende vor¬

handen. Dieses einmütige Handeln der Arbeiter
hatte natürlich die Unternehmer dieser östlichen
Stadt arg in Harnisch gebracht, so daß sie einem
Beilegungsversuch des Einigungsamtes schroffe Ab¬
lehnung entgegensetzten, während die Arbeiter zu
Verhandlungen geneigt waren. Trotzdem blieb alles
vollkommen ruhig bis zu dem Zeitpunkte, da es
den Unternehmern gelang, Streikbrecher zu finden
und die Polizei für sich in Bewegung zu fetzen.

„Als die ersten Streikbrecher ankamen und von
den Unternehmern am Bahnhof in Empfang ge¬
nommen wurden, waren selbstverständlich auch
Streikende zur Stelle, und es gelang diesen, sechs
der Ankömnstinge zu überreden, daß sie mit ihnen
ins Streiklokal gingen. Dieser ganz legale Vor¬
gang brachte die Unternehmer in so fimtsofe Auf¬
regung, daß sie unter dem Vorgeben, es sei ein
Aufruhr ausgebrochen, Polizei nnS

-

Militär zu Hilfe
riefen. Es erschien auch Militär unter dem Kom¬
mando eines Leutnants. Der Offizier war einsichtig
genug, sofort wieder zum Abmarsch zu komman¬
dieren, als er die Situation übersah. Es lag eben
nicht der geringste Grund zum Einschreiten vor. Die
Polizei jedoch verhaftete bald daraus zwei Strei¬
kende, weil sie den Versuch machten, weitere Arbeits¬
willige über den Stand der Dinge aufzuklären. Das
war am Montag; zu ernsten Zusammenstößen kam
es an diesem Tage nicht; vor allem ist am Montag
seitens der Streikenden oder der Bevölkerung nichts
geschehen, was zum Einschreiten Anlaß gegeben
hätte.

„Am Mittwoch trafen 7 Italiener ein, die
sich als Streikbrecher hatten anwerben lassen. Um
diese 7 Mann war der Bahnhof durch Militär ab¬
gesperrt und 40 Polizisten mit der blanken Waffe
in der Hand transportierten die 7 Streikbrecher. Auf
dem Elisabethmarkte war eine dichtgedrängte Menge
aufgestaut, da das riesige Aufgebot bewaffneter
Kräfte natürlich sowohl Aufregung wie Neugier
unter der Bevölkerung wachrief. Ein Maurer bat
den führenden Polizeiinspektor, ihm zu erlauben,
einige Worte der Aufklärung an die Italiener
richten zu dürfen. Die Antwort auf dieses voll¬
kommen gesetzliche und berechtigte Verlangen war
die Aufforderung zum Auseinandergehen an die
Menge und die Drohung an den Maurer, ihn sofort
zu verhaften, wenn er versuche, die Fremden zu
sprechen. Darauf wurde allerdings bedauerlicher¬
weise mit Steinen aus der Menge geworfen und
dies war das Signal zu einer großen Säbelattacke.

„Von den Streikenden, die alle besonnene,
organisierte Leute sind, und in ihren Versamm¬
lungen stets betont haben, daß nur Ruhe und Be¬
sonnenheit zum Ziele führen kann, sind die Stein-
würfe nicht ausgegangen. Es hätte aber überhaupt
nicht so weit kommen können, wenn auch die Polizei
die kühle Besonnenheit gezeigt und nicht ganz grund¬
los und ganz unberechtigterweise zu Gunsten der
Unternehmer aufgetreten wäre. Die vorgenommenen
Verhaftungen wegen Ansprachen der Arbeitswilligen
waren grundlos und ebenso die Drohung mit der
Verhaftung für den Fall des Ansprechens.' Und das
gewaltige Aufgebot von Mlitär und Polizei mutzte
ja provozierend wirken. Man hat ganz den Ein¬
druck, als ob in den Ostmarken, wo ja die Rettung
des Deutschtums der Polizei in den Gliedern liegt
und ein ganz besonders schneidiges Regiment
herrscht, der legale Streik als eine Art Revolution
angesehen würde, der man durch ein imponierendes
Aufgebot der bewaffneten Deutschmacht entgegen¬
treten zu müssen glaubte. Das vergossene Blut
kommt auf Rechnung des Unternehmertums und
seiner Bediensteten.“

Soweit die Darstellung des sozialdemokrati¬
schen Blattes. Schon eingangs haben wir gesagt,
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scheidendsten Punkten, wie unseren Lesern aus unse¬
ren Berichten zur Sache bekannt ist, den Tatsachen
direkt ins Gesicht schlägt. Wir können uns hier na¬

türlich auf eine Widerlegung aller Einzelheiten nicht
einlassen, aber einige besonders markante Entstell¬
ungen der Wahrheit wollen wir doch hier festnageln,
schon um einmal eklatant zu zeigen, wie die Herren
Sozialdemokraten mit der Wahrheit umspringen.

Zunächst wird in der obigen Schilderung des
„Vorwärts“ bezüglich der Vorgänge vom Montag
gesagt, außer den Unternehmern, die an dem ge¬
nannten Tage die ankommenden fremden Arbeiter
am Bahnhofsplatze empfangen hätten, wären
„selbstverständlich auch Streikende“ zur Stelle ge¬
wesen, denen es gelungen wäre, sechs der Ankömm¬
linge zu „überreden“, daß sie mit ihnen ins Streik-
lokal gingen. Diese Darstellung mutz zunächst den
Anschein erwecken, als ob von den Streikenden nur
ein paar Mann zur Stelle gewesen wären, als wenn
deren Aufgebot also recht harmlos gewesen wäre.
Die Wahrheit ist aber, daß die Streikenden so gut
wie vollzählig, also in einer Stärke von rund 1000
Mann, auf dem Bahnhofsplatz versammelt waren,
und daß sie eine nicht mißzuverstehende drohende
Haltung angenommen hatten.

Geradezu köstlich ist die Angabe des „Vor¬
wärts“, es wäre den Streikenden gelungen, 6 der
Ankömmlinge zu „überreden“, ihnen (den
Streikenden) ins Vereinslokal zu folgen. Welcher
Art die Überredungsmethode der Streikenden war,
das haben die arbeitswilligenAnkömmlinge an ihrem
eigenen Leibe leider nur allzuhart erfahren müssen.
Sie sind nämlich zu Boden geschlagen, mißhandelt
und fortgeschleift worden, also unter Anwendung
der eklatantesten Gewaltmittel einfach weggeschleppt
worden. Solchermaßen war die Methode der Über¬
redung der Streikenden, und das nennt der „Vor¬
wärts“ einen „legalen Vorgang.“ Es sind auch
nicht bloß ein paar von den Arbeitswilligen von den
Streikenden weggeschleppt worden, sondern alle, die
überhaupt angekommen Waren, nämlich im ganzen
6. Richtig ist, daß, nachdem die ganze Angelegen¬
heit die Form eines vollständigen Aufruhrs ange¬
nommen hatte, auch Militär zux Hilfe herbeigerufen
wurde. Dieses zog aber nicht, wie der „Vorwärts“
behauptet, ab, weil tatsächlich nichts vorgekommen
war, sondern weil der Krawall bereits vorüber war.
Die Verhaftungen sind, wie wir s. Zt. mitteilten,
vorgenommen worden, weil die Menge der Strei¬
kenden die Arbeitswilligen und die sie begleitenden
Schutzmannschaften mit Steinen attackiert hatte.

Bezüglich der Vorgänge am Mittwoch stehen
die Angaben des „Vorwärts“ auf derselbe:: Höhe
der Wahrheit, wie die sonstigen. An eine Absperrung
des Bahnhofs durch Militär hat natürlich kein
Mensch gedacht. Allerdings war zahlreiches Militär
auf dem Bahnhof vorhanden, aber mit dem Streik¬
krawall hatte das nicht das Geringste zu tun. Be¬
kanntlich sind an dem Tage die 129er mit der Bahn
nach Graudenz befördert worden, während die 14er
von Graudenz hier ankamen. Allerdings hatte die
Polizeibehörde ein großes Kontingent von Schutz¬
leuten und bewaffnetenNachtwachtmannschasten auf¬
geboten, um einer Wiederholung von Krawallen, wie
sie am Montag stattgefunden hatten, vorzubeugen.
Die Vorgänge, wie sie sich darauf abgespielt haben,
sind unseren Lesern aus unseren früheren Schilder¬
ungen bekannt. Von einem provokatorischen Vor¬
gehen der Polizeiorgane ist selbstverständlich nicht
im mindesten die Rede gewesen. Obgleich während
des Transports der 7 Italiener durch die Polizisten
und Nachtwachtmannschasten die Streikenden den
Transport mit Steinen und Wurfgeschossen anderer
Art bombardierten, schritt die Polizei erst ein, als
diese Vorgänge sich in verstärktem Maße aus dem
Elisabethmarkt wiederholten. Erst dann ließ der
Führer der Polizeimannschaften mit blanker Waffe
gegen die Exzedenten vorgehen, und das war nicht
nur ihr Recht, sondern ihre Pflicht und Schuldig¬
keit zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zur
Sicherung der staatlichen Autorität.

Wenn der „Vorwärts“ behauptet, daß die
Steinwürfe nicht von den Streikenden, sondern von
anderen Leuten aus der Menge erfolgt wären, so
stehen dem klar festgestellte Tatsachen gegenüber.
Von den 8 Verhafteten gehören 7 dem Verbände
der Maurer resp. Zimmerer an, und bezüglich die!er
8 ist bereits festgestellt, daß sie mit Steinen gewor¬
fen haben. Bei einem der verhafteten organisierten
Arbeiter sind noch Steine in den Taschen vorgefun¬
den worden. Also eine Verdrehung der Tatsachen
hilft hier nichts. Das sozialdemokratische Blatt
stellt es so hin, als ob die Steinwürse erst erfolgt
seien, nachdem einem Arbeiter von dem Führer der
Polizei verweigert worden war, mit den fremden
Arbeitern zu sprechen, und nachdem ihm angedroht
worden wäre, ihn sofort zu verhaften, wenn er die¬
sen Versuch machen sollte. Dieser Vorgang ist ebenso
falsch dargestellt wie die sonstigen. Er hat sich nicht
auf der Straße, sondern vor Ankunft der Italiener

betreffende Streikende mit einem solchen Ansuchen
an den Polizeiinspektor herangetreten, und dieser
gab ihm den korrekten Bescheid, daß er weder etwas
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SU erlauben ra*.8» ^weigern hÄö, sondern daß über Fnmttknfid«kommisk wird
ÄlÄ'rrJSÄÄM 8“Eenllichl Dei'Entwurf umfaß? iZlArbeitswilligen zu schützen und die Ruhe und Ord
nung aus den Straßen aufrecht zu erhalten.

Wenn man bedenkt, daß am ersten Krawalft
tage den 1000 Streikenden ganze 7 Mann Polizei
— nachträglich waren noch zwei, sage und schreibe
zwei Soldaten requiriert worden, die aber ebenso
wenig in Aktion traten, wie die schon erwähnte
Truppenkolonne — und daß am zweiten Krawall¬
tage Militär überhaupt nicht requiriert wurde, so
stellt sich .die Behauptung des „Vorwärts“, daß das
„gewaltige Aufgebot von Polizei und Mlitär“ auf
die Streikenden provozierend gewirkt habe, als eine

dreiste Lüge dar. Die Polizei hat sich in den Streit
der Unternehmer und Arbeiter nicht hineingesteckt,
aber es war ihre Pflicht, Leute, die arbeiten wollten,
zu schützen, und ihre Pflicht war es nicht minder,
die Ordnung ausrecht zu erhalten. Und diese Pslichr
hat sie ohne Liebe und Haß einfach ausgeführt.
Daran kann durch sozialdemokratische Entstellungen
von der Art derjenigen des „Vorwärts“ nichts ge¬
ändert werden.

Der Kaiser in Kopenhagen.
Der Kaiser, der am Sonnabend Abend von

Kopenhagen abreisen wollte, hat seine Abreise auf
wiederholte dringende Bitte des Königs um 24
Stunden verschoben.

Wie schon gemeldet, besuchte der Kaiser am

Sonnabend Roeskilde; dort stattete er u. a. dem
Lichtkurhospital des Professors Finsen einen Besuch
ab, wo Professor Finsen und Direktor Hagemann
die Behandlung der Patienten zeigten. Unter den
Patienten waren mehrere Deutsche, mit denen der
Kaiser sich unterhielt. Um 4 Uhr fuhren die Herr¬
schaften nach Schloß Rosenborg.

Sonnabend Mittag wurde dem Kaiser die neue

für die dänische Infanterie in Aussicht genommene
Uniform gezeigt. Generalmajor Dalberg stellte
einen Offizier, und zwar den jüngsten Sohn des
kommandierenden Generals von Hedemann, und
einen Mann vor. Die joppenartige Uniform be¬
steht aus grauem, leicht ins grünliche spielenden
Zeug mit Klappkragen. Die Chargenabzeichen wer¬
den ähnlich wie bei der Marine, aber in sehr schma¬
len Streifen, auf dem Ärmel getragen. Hierzu
wird braunes Lederzeug, ein graues Käppi, Schnür¬
schuhe und Gamaschen getragen. DieQfsiziere führen
den Degen am Koppel, an welchem auch Kartentasche
und der Revolver angebracht sind.

Bei der Abendtafel am Sonnabend führte der
Kaiser die Königin von England und nahm seinen
Platz rechts neben dem König ein. Der König führte
die Kaiserinwitwe, welche links von ihm Platz nahm.
Sodann wohnten die Herrschaften dem Konzert des
Kopenhagener Studentengesangvereins bei zum
Besten eines Denkmals für den verstorbenen däni¬
schen Komponisten I. P. Hartmann. Das Konzert
wurde im Konzertpalais abgehalten, dessen großer
Saal von einem auserlesenen Publikum gefüllt war.
Beim Eintritt der Höchsten Herrschaften wurde aus
dem Publikum ein Hoch auf den König, seinen
hohen Gast und die Protektricen des Konzerts, näm¬
lich die Königin von England und die Kaiserinwitwe
ausgebracht, welches mit einem brausenden neun¬

fachen Hoch beantwortet wurde. Das Programm
enthielt Kompositionen von Hartmann und erregte

■ großen Beifall auch bei den Höchsten Herrschaften.
Auf der Hin- und Rückfahrt wurde der Kaiser vom

Publikum sehr sympathisch begrüßt. Nach 10 Uhr
hegab sich der Kaiser zum König, um daselbst den
Tee einzunehmen.

Am gestrigen Sonntag früh wohnten der
König und die königliche Familie dem Gottesdienste
in der Marmorkirche bei. Nachmittags fuhr der
Kaiser in Begleitung des Kronprinzen, des Prinzen
Waldemar und des Prinzen Albert von Glücksburg
mit Sonderzug nach Frederiksborg. Nach dem
Empfang durch die städtischen Behörden fuhr der
Kaiser, von einer zahlreichen Menschenmenge be¬
geistert begrüßt, im offenen Wagen durch die mit
Flaggen reichgeschmückte Stadt nach dem Schlosse.
Unter Führung des Kammerherrn Meldahl wurde
die vom Kaiser geschenkte Kopie des Grabdenkmals
Friedrich I., das sich in der Domkirche zu Schleswig
befindet, besichtigt. Der Kaiser sprach hierbei seine
Befriedigung über die Aufstellung des Geschenkes
aus. An einen Rundgang durch die Zimmer des
zweiten Stockwerkes und durch den Rittersaal, dessen
neue prachtvolle Gobelins besonders bewundert

Abschnitten 208 Paragraphen. Der 12. “und 13.
Abschnitt, welcher die Bestimmungen über die Be¬
fugnisse der Fideikommitzbehörden, die Kosten und
den Stempel enthält, wird nur in den Überschriften
mitgeteilt. Die neuen Bestimmungen hierüber feh¬
len noch. Ein vierzehnter Abschnitt enthält in 31
Paragraphen Übergangsbestimmungen. Danach sol¬
len für die Fideikommisse des königlichen Hauses,
der fürstlichen FamilieHohenzollern, des vormaligen
hannoverschen Königshauses, des vormaligen kur¬
hessischen und großherzoglich nassauischen Hauses
die bisherigen Gesetze maßgebend bleiben. Ebenso
für die Familienfideikommisse der vormals reichs¬
ständischen Häuser. Nach dem neuen Entwurf muß
jedes Fideikommiß dem Fideikommißbesitzer ein
Jahreseinkommen von mindestens 10 000 Mark aus
Grundbesitz gewähren, der die Grenze einer Provinz
und der an sie anstoßenden Kreise nicht überschreitet.
Dieses Jahreseinkommen muß in Höhe von minde¬
stens 5000 Mark aus einer Besitzung herrühren, die
ein wirtschaftliches Ganzes bildet. Die Jahres¬
leistungen an öffentlichen und privatrechtlichen
Lasten und Llbgaben dürfen die Hälfte des Reiner¬
trages des Grundbesitzes nicht übersteigen. Kapi¬
talien dürfen zum Familienfideikommiß nur ge¬
widmet werden, wenn der Wert des für die Ab-
findungs-und für die Ausstattungsstiftung au§ae-
setzten Stiftungsvermögens das Zehnfache des
Jahreseinkommens desFideikommißbesitzes aus dem
Fideikömmrßvermögen erreicht. Mit Zustimmung
desFamilienrats soll derFideikommißbesitzer kleinere
Teile des zum Familien-Fideikommiß gehörigen
Grundbesitzes unter besonderen Voraussetzungen ver¬
äußern dürfen. Eine Veräußerung größerer Teile
kann mit Zustimmung des,Familienrats erfolgen,
wenn die Veräußerung notwendig ist zur Tilgung
einer Schuld, wegen deren der Gläubiger Befriedig¬
ung aus den Fideikommißgrundstücken im Wege der
Zwangsversteigerung suchen darf, zur Ausführung
von Schutzmaßregeln gegen eine nicht vorher ge¬
sehene Gefahr und zur erstmaligen Beschaffung des
für die Fideikommißgrundstücke erforderlichen In¬
ventars. Die Gesamtbelastung eines Grundstückes
soll in der Regel zwei Drittel seines Ertragswerts
nicht überschreiten. Der Fideikommißbesitzer hat das
zum Familienfideikommiß gehörige Geld nach den
für die Anlegung von Mündelgeld geltenden Be¬
stimmungen anzulegen. Zur Erhaltung und nach¬
haltigen Verbesserung des Fideikommisses ist Ka¬
pital anzusammeln (Verbesserungsmasse). Diese
wird gebildet aus dem jährlich von dem Fideikom¬
mißbesitzer zu entrichtenden Beitrag, einem vom
Stifter etwa ausgesetzten Grundkapital und den auf¬
laufenden Zinsen. Der Höchstbetrag der Verbesser¬
ungsmasse soll das Hundertfache des Jahresein¬
kommens des Fideikommißbesitzers aus land- und
forstwirtschaftlichem Grundbesitz nicht übersteigen.
Anwärter für Fideikommisse sind die zur Nachfolge
berufenen Familienmitglieder. Als solche gelten
nicht Kinder aus nichtigen Ehen, uneheliche Kruder,
für ehelich erklärte Kinder und an Kindesstatt an-

genommene“Kinder. Die Anfechtung der Ehelichkeit
eines Kindes kann durch jeden Anwärter erfolgen.
Der Anfechtung steht es nicht entgegen, wenn der
Vater das Kind nach der Geburt als das seinige an¬
erkannt hat. Zur Nachfolge in das Familienfideü
kommiß ist der Mannesstamm des ersten Fidei-
kcmmißbesitzers berufen. Die Nachfolge vollzieht
sich in der Ordnung nach Linien mit dem Recht der
Erstgeburt. Kann bei Zwillings- oder Mehr¬
geburten nicht festgestellt werden, wer der Erst¬
geborene gewesen ist, so entscheidet das Los. Der
Stifter kann anordnen, daß das Familienfideikom¬
miß nach dem Wegfall des letzten Fideikommiß¬
besitzers aus dem Mannesstamm auf die weibliche
Nachkomenschaft des ersten Fideikommißbesitzers
übergehen soll. Weitere Bestimmungen sind in dem
Entwurf getroffen über den Eintritt in die Nach¬
folge, über die Auseinandersetzung bei der Nachfolge,
über die Aufhebung und das Erlöschen der Fidei-
kommißeigenschaft, den Familienrat und Familien-
schluß.

Im Gesetz über die Staatsangehörigkeit, wel¬
ches gegenwärtig umgearbeitet wird, soll auch die
Frage zum Austrag gebracht werden, wie weit je¬
mand als Reichsangehöriger anzusehen sei, ohne Zu¬
gehöriger eines Bundesstaates zu sein. Die Erledi¬
gung der Angelegenheit ist für unsere Kolonieen
von Bedeutung, - sie wurde auch auf dem im vergan¬
genen Spätsommer in der Reichshauptstadt abge¬
haltenen Kolonialkongreß als der Erledigung be¬
dürftig bezeichnet.

besonders ^bewundert :
^

Für die Witwen- und Waisenversorgung von
wurden, reihte sich die Besichtigung der Schloßkirche. ! Rechtsanwälten hat eine auf dem Anwalts-
— Um 5 Uhr nachmittags kehrten die Herrschaften j tag in Danzig eingesetzte Kommission einen Gesetz-
nach Kopenhagen zurück.

* entwurs ausgearbeitet, dessen Grundzüge nach



Ser „Voss. Ztg.“ lauten: Für die Beitragszahlung
sind drei Wege in Erwägung gezogen worden, näm¬
lich die Zahlung eines einheitlichen Beitrages, die

Abstufung nach Altersklassen und die nach dem Em-
kommen. Die Kommission hat sich für den einheit¬
lichen Beitrag entschieden. Die Abstufung nach Al¬
tersklassen wurde abgelehnt mit Rücksicht darauf,
daß die Kasse prinzipiell für die zukünftigen Genera¬
tionen begründet wird und diese ziemlich gleich¬
mäßig mit dem 30. Lebensjahre die Mitgliedschaft
erlangen dürften, daß auch für die gegenwärtige
Generation kein Bedürfnis für solche Abstufung be¬
steht, weil die Höhe des Einkommens vom Alter ab¬
hängig ist. Auch die Abstufung nach dem Einkom¬
men fand keinen Beifall, well dadurch die Haupllast
auf die mittleren Schultern entfallen würde, auch
das Klarlegen des Einkommens nicht beliebt wurde.
Was die Einziehung der Beiträge anbelangt, so er¬

schien es praktisch, dieselbe den Kammern zu über¬
lassen. Für die Renten schließlich ist eine,nach der
Dauer der Mitgliedschaft steigende Skala für ange¬
messen erachtet worden.

Die überseeische Auswanderung 1902. Wie
das Kaiserliche Statistische Amt in dem Vierteljahrs¬
heft zur Statistik des D-eutschen Reiches 19031
mitteilt, sind im Jahre 1902 32 098 Deutsche über
See ausgewandert; dgs sind 5,6 Auswanderer auf
10 000 der Gesamtb ev ölkerung. An sich erscheint
diese Ziffer gering, doch im Vergleich nicht nur zum
Vorjahr, wo nur 22 073 Auswanderer ;3,9 auf
10 000 Einwohner) ermittelt wurden, sondern auch
zu den weiteren Vorjahren bis 1896 zurück wesent¬
lich höher. Von den 32 098 deutschen Auswanderern
haben 23 530 ihren Weg über deutsche Häsen ge¬
nommen. Zu diesen 23 630 kommen (fast das Zehn¬
fache) 221 432 Fremde, so haß die Gesamtzahl der
über deutsche Häsen beförderten Auswanderer im
Jahre 1902 244 962 betrug. Gegen 1901 hat so¬
wohl die deutsche wie fremde, über deutsche Häfen
ersolgteAuswanderung erheblich zugenommen, näm¬
lich um 7063 bezw. 54 806, also insgesamt um

61 869, während in den vorausgegangen-m Jahren
nur.bei den fremden, nicht auch bei den deutschen
Auswanderern eine Zunahme zu bemerken war. Von
den 244 962 Auswanderern des Jahresl902 gingen
143 329 über Bremen, 101 633 über Hamburg.
Das Hauptziel der Auswanderung waren die Ver¬
einigten Staaten von Amerika.

Wie der Pariser Korrespondent der „Times“
meldet, wird König Eduard von Rom aus über
Marseille nach Paris kommen und in der

englischen Botschaft absteigen. Der Aufenthalt des
Königs in Paris dürfte 4 bis 5 Tage dauern. —

Der Besuch des Königs Eduard in R o m ist dorr
jetzt amtlich angesagt worden; der Besuch wird ein
offizieller sein.

Deutschland.
Berlin, 5. April. Heute fand im Geschäfts,

gebäude des Abgeordnetenhauses unter Vorsitz des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe eine Kon¬
ferenz über die zur Bekämpfung der Wurm¬
krankheit im Oberbergamtsbezirke Dortmund
zu treffenden Maßnahmen statt. . Die Verhandlun¬
gen, an denen außer Kommissaren des Handels¬
und des Kultusministers eine größere Anzahl von

Medizinal- und Bergbeamten, Ärzten, Bergwerks¬
besitzern, Bergleuten usw. teilnahmen, waren sehr
eingehend; sie werden voraussichtlich zu einer Reihe
behördlicher und sonstiger Maßregeln Anlaß geben,
die als geeignet zur wirksamen Bekämpfung der
Krankheit erscheinen.

Cefierreiri).
Wien, 4. April. Der ehemalige Oberleutnant

Hartmann, der bereits im Jahre 4897 wegen Spio¬
nage zu fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt
worden war, ist hellte wegen Erpressung, begangen
an der Heeresverwaltung, zu 31/2 Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden. Hartmann hatte von der
Heeresverwaltung gefordert, eine von ihm verfaßte
Denkschrift über den Ausbau der österreichisch-un¬
garischen Wehrmacht anzukaufen oder ihm eine Ab¬
findung zu zählen, widrigenfalls er seine Schrift
einer auswärtigen Macht zur Verfügung stellen be¬
ziehungsweise derselben seine Dienste als Kund¬
schafter anbieten werde.

Rußland.
Petersburg, 6. April. Das M a n i f e st des

Kaisers vom 11. März ist heute in den Kirchen ver¬
lesen worden.

Petersburg, 5. April. In dem Dorfe Loszewo
im Gouvernement Wladimir kam es unter den Ar¬
beitern der Fabrik infolge von Anordnungen der
Fabrikleitung, womit die Arbeiter nicht zufrieden
waren, zu Unruhen, durch zweckentsprechende Maß¬
regeln der Ortspolizei gelang es aber, die Ruhe
wieder herzustellen.

Serbien.
Belgrad, 5. April. Heute wurde eine Ver¬

sammlung von Handlungsgehilfen, in welcher gegen
eine Verfügung der Polizeibehörde, daß die Hand¬
lungsgehilfe, wie alle anderen Bediensteten, Dienst¬
bücher bei sich zu führen haben, Einspruch erhoben
werden sollte, polizeilich aufgelöst. Nach der Auf¬
lösung der Versammlung wollten die Handlungs¬
gehilfen vor dem Ministerium des Innern eine
Kundgebung veranstalten, wurden aber von einer
Abteilung Gendarmerie daran gehindert. Es kam
zu einem Z u s a m m e n st 0 tz mit den Gendarmen,
die von der Waffe Gebrauch machten und die einige
hundert Köpfe zählende Menge, der sich auch etwa
fünfzig Hochschüler angeschlossen hatten, ausein¬
andertrieben. Mehrere Personen wurden ver¬
wundet.

Belgrad, 4. April. Außer dem Minister des
Äußern Lozanitsch hat auch der der radikalen Partei
angehörige Kultusminister Markowitsch wegen
Meinungsverschiedenheiten in der Angelegenheit der
Verfassungsrevision sein Entlassungsgesuch einge¬
reicht.

Spanien.
Madrid, 5. April. Gestern Nachmittag wurde

nach einem Wagen, in dem der kommandierende Ge¬
neral der Provinz saß, mit Steinen geworfen, weil
man glaubte, es säße ein Minister darin. Die U n -

ruhen wurden gestern bis Mitternacht fortgesetzt.
Es kam noch zu vereinzelten Zusammenstößen
zwischen der Polizei und Studenten, wobei einige
Schüsse fielen. Die Studenten rissen den Zaun
eines Neubaues ein und bewaffneten sich mit Ziegel¬
steinen. Die Polizei schritt darauf ein. Nach amt¬

lichen Feststellungen wurde bei den Unruhen eine
Person getötet, zahlreiche andere verletzt. Die für
gestern Abend einberufenen Versammlungen wurden
polizeilich untersagt.

Salamanca, 4. April. Heute fand unter zahl¬
reicher Beteiligung das Begräbnis der bei den Un¬
ruhen getöteten Studenten statt. An der Feier-
nahmen Vertreter der Behörden, sowie der Rektor
der Universität tell.

Türkei.
Konftantinopel, 4 . April. Der Soldat Ibrahim,

welcher den russischen KonsulSchtscherbina
verwundete, ist vom Kriegsgericht m Mitro-
witza zu 16 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.
— Das Gerücht von dem Ableben des Konsuls
Schtscherbina ist unbegründet; das Befinden des¬

selben hat sich gebessert. — Es liegen verschiedne Be¬
weise vor, daß das bei der letzten Rrückenzerstörung
verwendete Dynamit aus dem Auslande über Bul¬
garien eingeführt worden ist. Die Pforte erhielt
vertrauliche Nachrichten, daß die Komitees ver¬

schiedene Attentate, darunter auch in Konstantinopel
und Saloniki, planen. Es wurdest deshalb strenge
polizeiliche und militärische Maßregeln erlassen. —

In Mustapha-Päscha wurde versucht, ein der Re¬
gierung gehöriges Petroleumlager zu zerstören.

Asien.
Peking, 3. April. Der Kaiser und die Kaiserin¬

regentin haben gestern den Prinzen Rupprecht und
den Prinzen Georg von Bayern empfangen. Der
Empfang der Prinzessin Rupprecht ist für den
18. April in Aussicht genommen.

Pera, 4. April. Zur Begrüßung des deutschen
Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich,
die Sonntag Nachmittag in den Dardanellen ein¬
treffen, fährt S. M. S. „Loreley“ mit dem Kaiser¬
lichen Geschäftsträger Frhrn. v. Wangenheim und
einigen Herren der Botschaft, sowie die türkische
Nacht „Fuad“ mit einer türkischen Mission unter
Führung Turkhan Paschas an Bord heute Abend
dahin ab. Die Ankunft in Konstantin ovel erfolgt
Montag Vormittag.

Amerika.
Santo Domingo, 6. April. General Vasguez

hat die Aufständischen in einem mehrstündigen Ge¬
fecht geschlagen und steht jetzt vor der Hauptstadt.
Er hat die Aufständischen aufgefordert, sich zu er¬

geben, widrigenfalls er mit Gewalt in die Stadt
dringen würde.

Santiago de Chile, 4. April. Wegen der Er¬
krankung des Präsidenten ist der Premierminister
Barros Luco mit seiner Vertretung beauftragt
worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. April.

* Der Bromberger Orchesterverein, jetzt mu
.ollem Titel „Unterabteilung Orchestermusik bei
Deutschen G es ell s ch aft für Kunst und
Wissenschaft“ veranstaltete am Sonnabend im Zivil¬
kasino ein Populäres Sinfoniekonzert
unter Leitrmg des Dirigenten Herrn A. Bil s. Der
Verein hat sich aus kleinen Anfängen zu einem recht
stattlichen Jnstrumentalkörper entwickelt und schon
in früheren Jahren unter mehreren Dirigenten sehr
beachtenswerte Proben seines Könnens geboten.
Daß dieses inzwischen noch höher gestiegen ist, zeigte
sich mit erfreulichster Klarheit in dem Sonnabend¬
konzert, das sich in einem bis auf den letzten Platz
gefüllten Saal abspielte, was wir gern hervorheben,
um die Zugkraft auch dieses Konzerts trotz des recht
unerfreulichen Aprilwetters kurz zu charakterisieren.
Wie überall bei ähnlichen Vereinen, so ist auch hier
der Streichkörper fast allein mit musikübenden Mit¬
gliedern, und nur der Bläserchor und die Schlag¬
instrumente mit Fachmusikern der 34er Kapelle be¬
setzt. Das Stärkeverhältnis ist hiernach noch zu
Gunsten der Streicher disponiert, ein Arrangement,
das naturgemäß am glücklichsten in Werken älterer
Meister zuTage tritt, in denen die Saiteninstrumente
vorherrschen. Wir können den Mitgliedern für
ihren Fleiß und Eifer erneut nur wärmste Aner¬
kennung zollen. Klar und rein in der Intonation,
technisch auch hohen Ansprüchen Genüge leistend,
rund und voll ohne Härte im Forte, zart und weich
im Piano, den Weisungen des Dirigenten in feiner
Abtönung schnell und sicher folgend — das waren
die künstlerischen Qualitäten, die am Sonnabend in
erfreulichster Weise wieder zu Tage traten und als
Gesamtbild einen Konzertabend zeitigten, in dessen

j Verlauf immer lebhaftere Beifallsäußerungen der
| Stimmung der Zuhörer Ausdruck gaben. Eröffnet

wurde der Abend mit einer Sinfonie des „Vater
Haydn“, einem jener sonnig-hellen Werke, die uns
heute beinahe anmuten wie ein längst vergessener
holder Kindersang. Harmlose Lust und naiver Froh¬
sinn sprudelten in den Allegrosätzen, während das
schöne gesangvolle Largo namentlich noch durch in¬
time Ausarbeitung im Detail wirkte. Der Sin¬
fonie folgte ein mit Empfindung vorgetragenes
Cellosolo über ein Lied von Spohr („Die Rose^),
ein Stück, das durch einschmeichelnde Melodik besten
Eindruck erzielte. Den zweiten Teil eröffnete We¬
bers sprühende „Preziosa “-Ouvertüre, eine wahre
Prachtleistung des Orchesters, gradezu elektrisierend
durch ihre feurig wiedergegebenen Rhytmen. Äls
Kontrast folgten dann zwei fein abgestimmteStreich-
quartette, drei der Mannten brillanten „Spanischen
Tänze“ von Moszkowski und der „Einzug derGäste“
aus „Tannhäuser“. Auch in diesen Stücken, die
technisch teilweise recht hohe Anforderungen stellen,
blieb der Verein „auf der Höhe“. Jedenfalls hat der
Verein von neuem bewiesen, daß er einen wesent¬
lichen Faktor im hiesigen Musikleben einzunehmen
in der Lage ist und wir wünschen ur zum Schlüsse,
daß mit der Wahl des Herrn Bits auch in der
Dirigentenfrage die wünschenswerte Stabilität er¬

reicht ist. K. B.
* Ihr erstes Konzert gab am gestrigen Sonn¬

tag bei Patzer die Kapelle des Infante¬
rieregiments Nr. 14 unter Leitung des kö¬
niglichen Musikdirigenten Herrn Nolte und man
kann den Abend von vornherein als einen starken
Erfolg der neuen Kapelle und ihres Leiters an¬

sprechen. Bei Beginn des Konzerts war der Saal
nur mäßig besetzt, weil die Anfangsstunde für un¬

sere Lokalverhältnisse etwas früh lag (7y2 Uhr),
aber bald nach 8 Uhr war der geräumige Saal aus¬
verkauft. Eröffnet wurde der Abend mit der „Frei-
schütz“-Ouvertüre und gerade an diesem oft gehör¬
ten Stück ließ sich gleich ein sehr vorteilhaftes Ur¬
teil über die Leistungsfähigkeit der Musiker gewin¬

nen. Die Streicher besitzen kräftige und glänzende
Tongchung, die Hörner wiesen die so schwierige
reine Intonation und dabei auch großen Ton auf,
das sonstige Messing hatte Glanz und Kraft und nur

die Holzbläser ließen bei manchen Klangkombina¬
tionen an Zartheit und Reine des Tons zu wün--
chen. Die Wiedergabe der „Freischütz“-Ouvertüre
peziell brachte den ruhevoll-idyllischen Charakter

der Einleitung wie auch die verschiedenen Höhe¬
punkte des Allegro sehr wirksam zur Geltung; bei
der Kantilene erschien uns etwas Zurückhaltung im
Tempo erwünscht. Als Solist debütierte sodann
mit Erfolg der erste Klarinettist Herr Trapp in
einem mit Wohllaut gesättigten Larghetto von Mo¬
zart. Die flotte Wiedergabe eines prickelnden Wal¬
zers ließ dann auch die straffe Rhytmisierung durch
den Dirigenten zum Ausdruck kommen. Ein präch¬
tiges Gesamtbild ihres Könnens boten die Musiker
sodann in der Phantasie über „Lohengrin“, welche
mehrere weniger bekannte Partieen des Werkes
brachte. Hier förderte der Stäb des Dirigenten
machtvolle ergreifende und imposante Tonbilder zu
tage, durch welche in schön-harmonischer Abrundung
der musikalische Gehalt der einzelüen Sätze mit ein¬

dringlicher Wirkung herausgeholt wurde. Eine
Prachtleistung war sodann die Wiedergabe der
„Tell“-Ouvertüre, in deren Allegrosatz die Kapelle
durch fortreißenden Schwung exzellierte; ein intime¬
res Stimmungsbild bot sodann Lacombes „Aubade
printanierö“ und mit dem Potpourri „Wiener
Spaziergänge“ erzielte dieKapelle noch dadurch einen

besonderen Erfolg, daß zum Schluß die Jnstrumen-
talmusiker sich noch als Sänger zeigten, indem
sie als Männerchor das Volksliedchen „Spinn,
spinn, Tochter mein“ zum Vortrag brachten, und
zwar so hübsch abgetönt, daß das Lied stürmisch
da capo verlangt und wiederholt werden mußte.
Die letzten Programmnummern waren der leichten
Musik gewidmet. Zum Schluß heben wir beson¬
ders hervor das Violinsolo, mit dem der Dirigent
Herr N o l t e die Hörer erfreute. Cs war ein An¬
dante vgn Mendelssohn, in dem der Vortragende
reiche Gelegenheit fand, einen warmen und blühen¬
den Gesangston zu entfalten, tiefe Empfindung
ohne ins Weichliche zu verfallen. Auf stürmischen
Beifall mußte Herr N. dann noch eine . Einlage
spenden. Der Beifall des Publikums stieg immer
höher und wenn man auch eine kleine Dosis davon
auf Rechnung der Sonntagsftimmung
setzen muß, so hörte man doch die innere Wärme
leicht heraus. Das Debüt der Kapelle war zwei¬
fellos sehr glücklich; wir hoffen auch für den wei¬
teren Verlauf der Konzerte der neuen Kapelle das
Beste. K. B.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen ruhestörenden Lärms.

f Herr Pfarrer Haendler von hier ist, wie ver¬

lautet, zum Superintendenten in Potsdam seitens
der Kirchenbehörden vorgeschlagen worden.

nn Besinnungslos zusammengebrochen ist
heute Vormittag in der Danzigerstraße ein älterer
dem Arbeiterstande angehöriger Mann. Beim Fallen
zog er sich stark blutende Verletzungen am Kopfe zu.
Der Verunglückte wurde von einem Polizeibeamten
Nach dem städtischen Krankenhause geführt. Beim
Ersteigen der Treppe vor dem Gebäude fiel M
Mann abermals nieder, raffte sich jedoch wieder
auf und wurde in das Krankenhaus überführt.

f Zur Verbüßung gegen sie erkannter Zucht¬
hausstrafen wurden heute abgeführt: eine Frau
nach Fordon, die in Posen zu einer 1 ^jährigen
Zuchthausstrafe verurteilt worden war und drer

Männer, die in Gnesen 12, 5 und 4 Jahre Zucht¬
haus erhalten hatten und diese in Cronthal ab¬
büßen werden.

nn. Vom Streik. Weitere Exzesse sind seit Mitt¬
woch nicht vorgekommen: „Europa hat Ruh'!“
Gestern Abend um 11 Uhr ist ein Trupp von einigen
20 auswärtigen Arbeitern angekommen. Dieselben
wurden aus dem Bahnhof von einem Polizeiauf¬
gebot empfangen und nach dem Neubau von Si-
korski in der Danzigerstraße geleitet. Von den
Streikenden ließ sich diesmal niemand sehen, so daß
keinerlei Ruhestörungen eingetretn sind. Die Frem¬
den, italienische Maurer und russischer Zimmerleute,
haben heute morgen die Arbeit auf dem Sikorski-
schen Neubau aufgenommen. Von den Streikenden
sieht man zwar ab und zu Patrouillen vorüber¬

ziehen, doch sind die Arbeitenden nicht Belästigt wor¬

den, und man hofft, daß weitere Ausschreitungen
nicht vorkommen werden. Ein größerer Trupp
Auswärtiger soll gleich nach dem Osterfest eintreffen.

f Einbruchsdiebstahl. Gestern ist in einem
Hause der Danzigerstraße mittels Einbruchs ein
Diebstahl ausgeführt worden und zwar in einer von

zwei einzeln stehenden Damen bewohnten Wohnung.
Die Diebe haben das baare Geld, das sie in den
Schubladen 2 c. vorfanden, mitgenommen, während
sie Schmucksachen:c. liegen ließen. Hoffentlich ge¬
lingt es der Polizei die Einbrecher zu ermitteln.

TT. Gnesen, 4. April. (S e l b ft m 0 r d. Bund
derKaufleut e.) Ein alter Veteran der letzten
Feldzüge, der Maurer Heinrich Hirsch von hier, un¬

gefähr 70 Jahre alt, hat sich gestern Abend im Haus¬
flur eines Hauses der Warschauerstraße an der Tür¬
klinke mittelst seines Taschentuches erhängt. — Die
Vorstände der hiesigen kaufmännischen Vereine
haben beschlossen, dem Bunde der Kaufleute beizu¬
treten. Noch in diesem Monat, wird eine allgemeine
Versammlung stattfinden, in welcher der Verbands¬
vorsitzende aus Berlin die Zwecke und Ziele des
Bundes näher darlegen wird.

Bunte Chronik.
— Bremen, 4. April. „Boesmanns Tele-

graphen-Bureau“ meldet: Die Nachricht von der
Verzögerung der Ankunft des Schul¬
schiffes „G r 0 ß h er z 0 g in Elisabeth“
hat einigen Zeitungen zur Aussprache ernster Be¬
sorgnisse Veranlassung gegeben. Demgegenüber
können wir nach zuverlässigen Erkundigungen mit¬
teilen, daß zur Zeit nicht der geringste Grund zu
irgend welchen Befürchtungen vorliegt. Voraussicht¬
lich dürfte das Schulschiff im Atlantischen Ozean
stürmischen Winden begegnet sein, was den erprobten
Führer desselben in Würdigung seiner großen .Ver¬
antwortung veranlaßt haben wird, beizudrehen.

C. K. Seltsame Streiks. Eine eng¬
lische Zeitschrift erzählt: Um gegen das strenge
System der Küchenrechnungen zu protestieren, streik¬
ten im vorigen August plötzlich die Köche im Kö¬
nigsschlosse zu Madrid. Die königliche Familie be¬

trachtete jedoch die Sache als Scherz, und die häus¬
lich erzogenen Schwestern des Königs ersetzten die
widerspenstigen Köche und bereiteten ein vorzüg¬
liches Diner. Vor einem Jahre verlangten die

Handlanger des South Staffordshire-Klubs eine

Lohnerhöhung. Als man ihnen diese verweigerte,
legten sie sofort die Arbeit nieder, und die Spieler
mußten selbst ihre Keulen tragen, während die
Handlanger die Löcher verstopften, die Fahnen her¬
unterrissen und auch sonst zu stören suchten. Die
Kroupiers des Spielklubs in Spa streikten vor

kurzem, well sie keine Trinkgelder von den Mitglie¬
dern erhielten und ihnen gedroht wurde, daß ein neu

anzustellender Direktor ihr Benehmen beaufsichtigen
sollte. Dieses Vorgehen hatte auch die gewünschte
Wirkung auf die Direktoren, die schimpflich nach¬
gaben und die Kroupiers ihr altes Verfahren fort¬
setzen ließen. Vor einiger Zeit befanden sich die Ne¬
apolitaner, die Freunde oder Verwandte verloren
hatten, durch einen Streik der Totengräber
in einer sehr unangenehmen Lage. Diese wollten
weder die Gräber graben noch anderen erlauben,
es zu tun; ja, sie gingen sogar so weit, mit Gewalt
Leichenzüge auf ihrem Weg zum Kirchhof anzugrei¬
fen. Infolge ihrer drohenden Haltung mußte mehr
als eine Bestattung aufgeschoben werden. In Kan¬
ton-in China streikten vor einigen Monaten die
Henker, weil sie schlecht bezahlt wurden; sie be¬
haupteten, 500 Cash (1 Mark) pro Kopf, ihre ge¬

wöhnliche Entlohnung, wären wegen der „flauen
Geschäftslage“ ihren Bedürfnissen ganz unange¬
messen. Der Beamte, dem sie ihre Klagen vortrugen,
bedauerte, daß er ihre Bitte nicht gewähren konnte,
machte sie aber glücklich durch das Versprechen, daß
in Zukunft — mehr Hinrichtungen stattfinden soll¬
ten. Die Vorzüglichkeit der Radfahrwege erregte
unter den Advokaten der Stadt Alencon viel
Mißvergnügen, denn sie beklagten sich, daß sie in¬
folge des frühen Beginns der Gerichtshöfe nicht ge¬
nügend lange radeln könnten. Da die Behörden
sich weigerten, auf den Widerspruch einzugehen/
streikten die Advokaten und hatten einen solchen Er¬
folg damit, daß die Gerichte eine Stunde später be¬
gannen, bis das nasse Wetter einsetzte. Ein Streik
der Richter ereignete sich im Frühling des vori¬

gen Jahres in Aokohama. Eine Gesetzesvorlage zur
Erhöhung' ihrer Gehälter war zu ihrem großen
Ärger vom Repräsentantenhause verworfen worden.
Da weigerten viele sich einfach, Gerichtssitzungen ab¬
zuhalten, und nur durch Ausübung eines großen
Druckes waren sie dahin zu bringen, zu ihrer Pflicht
zurückzukehren. Wenn man allerdings bedenkt, daß
ihr Gehalt oft nicht 20 Mark wöchentlich übersteigt,
so mußte man mit den Streikenden sympathisieren.
Von allen Streiks, über die berichtet wurde, ist der,
mit dem die Bettler der Stadt Sieradz in Rus¬
sisch-Polen drohten, sicherlich der lächerlichste. Jeden
Freitag Morgen gingen diese Leute, die sich zu
einem regelmäßigen „Gewerkverein“ zusammenge¬
schlossen haben, von Haus zu Haus, um sich einen
polnischen Groschen zu holen. Eines Freitags vor

drei Jahren unterließen sie ihren Besuch, schickten
dafür aber eine Benachrichtigung, daß sie, wenn in
Zukunft nicht jeder Haushalt zwei Groschen zu ihren
Fonds beisteuern würde, geschlossen nach Czestochowe
auswandern würden. Da sich dort ein wunder-

tätiges Bild der Jungfrau Maria befindet, schien
ihnen eine reiche Ernte zu blühen. Diese Drohung
verursachte fast eine Panik, denn die Empfänger der

wöchentlichen Gabe pflegten bei der Frühmesse für
die Seelen der Geber zu beten. Deshalb genehmigten
die Stadtbewohner ohne weiteres das Gesuch, und
der Streik der Bettler war abgewendet.

— Nach den vom „Bureau Veritas“ veröffent¬
lichten Listen sind in dem stürmereichen Monat Fe¬
bruar d. Js., soweit es sich hat bisher ermitteln
lassen, 98 S ch i f f e v 0 l l st ä n d i g v e r l 0 r e n

g e g a n g e n, und zwar 64 Segelschiffe mit 23 419

Reg.To. und 34 Dampfschiffe mit 59 178 Reg.-To.
Darunter befinden sich 8 deutsche, nämlich 7 Segel¬
schiffe und 1 Dampfschiff mit insgesamt 4156 Reg.-
To. Außerdem weist die Statistik noch 521 Schiffe
auf, die durch Unfälle usw. Beschädigungen erlitten
haben. Darunter befinden sich noch 40 deutsche.

0. L. über 100 000 M a r k für ein Buch.
Aus London wird berichtet: Außerordentliche Preise
wurden bei einer Buchauktion, die in London statt¬
fand, für 18 Originalwerke von William Blake er¬

zielt. Hervorragend darunter waren seine 1825

veröffentlichten „Illustrationen zum Buch Hiob“.
Nach einem Anfangsgebot von 30 000 Mk. ging der

Preis erstaunlich schnell in die Höhe, und schließlich
ging der Folioband mit den Zeichnungen für
112 000 Mk. in den Besitz von Mr. O.uaritch über.
Blake selbst hat dafür als höchsten Preis für eine
Serie von Zeichnungen von John Linnell 3000 Mk.
erhalten, und zwar in wöchentlichen Teilzahlungen
von 40 oder 60 Mk., was eigentlich genügte, um

seine frugalen Bedürfnisse zu decken.
0. K. Wie Mr. Morgan die Zahlung

des Kunstzolls umgeht. Mr. Vierpont
Morgans Absicht, in New-Aork ein Museum zu er¬

richten, erscheint im Lichte folgender Nachricht als
nichts anderes, als das schon öfter angewendete
Mittel, den hohen Zoll auf eingeführte Kunstwerke
nicht zu zahlen. Die Meldung aus New-Nork vom

30. März besagt: Um den etwa 12 000 000 Mk. be¬
tragenden Zoll nicht zu bezahlen, den Pierpont
Morgan bei der Überführung seiner Kunstschätze von
London nach Amerika erlegen müßte, hat er die Ab¬
sicht, ein für das Publikum geöffnetes Kunstmuseum
zu bauen. Kunstwerke für öffentliche Museen können
in Amerika zollfrei eingeführt werden; Morgan
braucht dabei seine Galerie durchaus nicht ständig
dem Publikum zu öffnen, da das Gesetz in dieser
Hinsicht ziemlich weitherzig ist und e i n in der Woche
freigegebener Tag allen gesetzlichen Ansprüchen ge¬
nügt. Es gibt bereits Fälle, in denen man von
dieser Gesetzesbestimmung Gebrauch gemacht hat.
Mrs. Jack Gardner, eine bekannte Dame der
Bostoner Gesellschaft, führte vor einigen Jahren die
ganze Front eines venetianischen Palastes ein, die
sie als Fassade für ihr Haus verwendete. Sie füllte
das Haus auch mit fremden Kunstwerken und durfte
alles zollfrei einführen, weil sie dem Publikum ge¬
legentlich eine Besichtigung gestattete.

| SOb. Medaille fl
Weltausst. Paria
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8>t ee“s.
Bromberg, 6 . April.

Zu den Reichstagswshlen. Berliner Blätter
lassen sich aus Posen telegraphieren: „Der Ausschuß
des Zentralvereins vereinigter Konservativen Be-
schloß, im Interesse des Deutschtums sei es durchs¬
aus geboten, daß sämtliche deutsche Parteien dev
Provinz ihren gegenwärtigen Besitzstand wahrend,
vereint vorgehen. In Kreisen, die Aussicht bieten,
den Deutschen zuzufallen, soll daher der aussichts¬
vollste deutsche Kandidat unterstützt werden. Der
Wahlkreis Kolmar-Czarnikau-Filehne bleibt von
diesen Abmachungen aber ausgeschlossen.“ — Wenn
ein solcher Beschluß tatsächlich gefaßt worden sein
sollte, so wäre er charakteristisch genug; der hier auf¬
gestellte Grundsatz soll nur gelten, wo es den Kon¬
servativen paßt. Den Wahlkreis Kolmar-Czarnikau
vertritt ein Liberaler, der muß also raus; wo die
Konservativen aber im Besitz sind, da muß der Besitz¬
stand gewahrt werden. — Die Sonnabend hier ver¬

sammelt gewesenen Vertrauensmänner des Bun¬
des der Landwirte des Landkreises Brom°
Berg haben folgendes beschlossen: 1. Herr Präsident
von Tiedemann, der bisherige Reichstagsabgeord¬
nete, kann sowohl wegen seines Verhaltens im
Reichstage bei den Verhandlungen über den Zoll¬
tarif im vorigen Jahre, wie auch deshalb als Kan¬
didat des Bundes der Landwirte für den Reichstag
nicht gelten, weil er auf eine Anfrage unseres
Wahlkreisvorsitzenden erklärt hat, daß seiner Mein¬
ung nach durch den beschlossenen Zolltarif die Pari¬
tät zwischen den Interessen der Landwirtschaft und
der Industrie bereits hergestellt sei: 2. Wir halten,
jedoch unser Deutschtum nach wie vor in erster Linie
hoch und wollen, da die Mehrzahl der anderen Par¬
teien sich auf Herrn von Tiedemann als deutschen
Reichstagskandidaten geeinigt hat, alles daran setzen,
daß die Mitglieder des Bundes der Landwirte für
Herrn von Tiedemann ihre Stimme geben. 3. Für
die Wiederwahl des Abgeordneten Dr. C r u e ge r

können wir bei den Wahlen zum Abgeordnetenhause
nicht eintreten. Gezeichnet ist der Beschluß
von folgenden Herren: Timm, Emil Strube, Ventzki,
Fähndrich, Strübing, Kroschell, Friedrich Liebenau,
Albert Schallhorn. R. Bunch, Rudolf Liebenau.

nn Wafferabsperrung. Die bekannten roten
Zettel prangen wieder an den Mauerecken. Die
Direktion des städtischen Wasserwerks gibt bekannt,
daß heute Nachmittag von 2 Uhr ab das Wasser für
folgende Straßen abgesperrt ist: Wilhelmstraße bis
zur Hafenbrücke, An der Stadtschleuse, Fifcherstraße,
Petersonftratze und Gammstraße. Die Ursache der
Absperrung ist das Einbauen eines Schiebers am

Theater. Die Wiedereröffnung der Leitung soll
voraussichtlich bereits heute Nachmittag um 4 Uhr
erfolgen.

* Der „Gemischte Chor“ führt am morgigen
Dienstag im Stad tt-heetter unter Leitung des
Herrn Schattschneider, wie schon mitgeteilt,
L i s z t s „E l i s a b e th“ auf, woraus wir an dieser
Stelle nochmals Hinweisen. Eine orientierende
Einführung in Dichtung undMusik des Werks brach¬

sten wir in der zweiten Beilage der vorgestrigen
Sonntagsnummer.

ck. Der Verein der Schankwirte nnd Restaurateure
Brombergs und Umgegend hält morgen Nachmittag
bei Herrn Satter (Thornerstraße) seine Monatsver-
sammlunchab.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück Thorner¬
straße 32, dem Bäckermeister Herrn Kaerger gehörig,
ist an den Bäckermeister Herrn Ragoschke für 28 ÖOÖ
Mark verkauft, worden.

* Zu dem Brande in der Danzigerstraße schreibt
uns der Besitzer des „Kaiserhauses“: „Nicht ein
tapferer Schornsteinfeger, sondern ein vorzüglich
arbeitendes Detachement von 10 Burschen, dem sich

.jener umsichtige Mann anschloß, versendete eine
Wasserwenge von mehr als 500 Eimern aus un¬

mittelbarster Nähe mit brillanter Treffsicherheit auf
die dem Giebel des „Kaiserhauses“ benachbarten
brennenden Deckenbalken und ersetzte dadurch nicht
allein völlig eine Spritze der Feuerwehr, sondern
trug sogar nach Einsturz des Holzzementdaches ganz
wesentlich zur Niederhaltung der Brandes auf dieser
Seite bei.

Letzte Drahtnachrichten.
Breslau, 6 . April.. (Kl. Journal.) Der Kom¬

mandeur des 6 . Armeekorps Erbprinz von Sachsen-
Meiningen richtete an die ihm unterstellten Militärs
einen scharfen Erlaß gegen die Soldatenmißhand¬
lungen. Jede Mißhandlung soll von dem Betroffe¬
nen sofort angezeigt werden und von jeder Be¬
schwerde dem Generalkommando sofort Mitteilung
gemacht werden.

Paris, 6 . April. Nachdem gestern das Ergebnis
der Stichwahl, hei welcher der Sozialist Deville ge¬
wählt wurde, bekannt geworden war, zog 7 eine
große Menschenmenge unter Hochrufen auf Devrlle
vor das Gebäude der Petite Republigue und brachte
dort Hochrufe auf die Republik und Schmährufe aus
die Geistlichkeit aus.

Kopenhagen, 6 . April. Nach dem Abschied vom

Konigeschiffte sich der deutsche Kaiser um 9^ Uhr
an Bord der „Hohenzollern“ ein.

Kopenhagen, 6 . April. Das deutsche Geschwa¬
der hat früh 7 Uhr 15 Minuten unter dem Salut
der dänischen Kriegsschiffe die Rückfahrt nach Kiel
angetreten.

Belgrad, 6 . April. Gestern Abend gegen 7 Uhr
kam es wieder zu neuen Kundgebungen der Stu¬
denten und Handlungsgehülfen. Zwei Eskadrons
Kavallerie gingen gegen die Ruhestörer vor und ga¬
ben angesichts der drohenden Haltung der Stu¬
denten mehrere Salven ab. Die Zahl
der Verwundeten ist noch nicht festgestellt.

Madrid, 6 . April. Auch gestern Abend kam es

zu Kundgebungen. Da die Beteiligten sich auf der
Puerta del sole festsetzen Wollten/ Zerstreute die Po¬
lizei die Menge.

Lissabon 6 . April. Gestern Abend fand eine
Galaoper zu Ehren-des Königs Eduard statt. Heute

empfing der König in der englischen Gesandtschaft
Ergebenheitsadressen von Abordnungen der in Lissa-,
bon und Oporto ansässigen Engländer und fuhr
dann mit dem König Carlos nach Cascaes.

Algier, 6. April. Nach einem Telegramm aus
Nemours sind sämtliche an der Grenze ansässigen
marokkanischen Stämme in der Richtung nach dem
Muja aufgebrochen, wo ein Kampf bevorsteht.

Amsterdam, 6. April. Heute Nacht wurde der
allgemeine Aus stand für das ganze Land
der bei Beförderung von Personen und Waren be¬
schäftigten Eisenbahnarbeiter einschließlich
der Angestellten erklärt. Unmittelbar darauf be¬
gann der Ausstand.

Amsterdam, 6. April. Infolge des ausge¬
brochenen Ausstandes werden alle Eisenbahnlinien
und Bahnhöfe militärisch bewacht, ebenso die Ufer¬
straße, wo Handelsschiffe anlegen. Ein Arbeiter,
der nicht wußte, daß der Ausstand erklärt ist, wurde,
als er auf den Anruf eines Soldaten nicht stehen
blieb, verwundet. Die Eisenbahnverwallung traf
Maßnahmen, um die vom Auslande kornmenden
und nach dem Auslande abgehenden Eisenbahnzüge
unter militärischem Schutz verkehren zu lassen.

Amsterdam, 6. April. Der Präsident deI
Schutzkomitees erklärte, daß der Ausstand sich zu¬
nächst gegen die Bestimmungen des Streikgesetzes
richtet, dann aber auch ausgebrochen sei, weil dem
Eisenbahnpersonal eine Gehaltserhöhung versagt
wurde, so lange die Gesetze eine Aufbesserung ihrer
Lage noch nicht möglich machen. Zufolge dieser
Erklärung des Präsidenten wird sich der Ausstand
heute auf die Angestellten der übrigen Geschäfts¬
zweige ausdehnen.

Rewhork, 6. April. Die Lohnzwistigkeiten bei
der Wabaschbabn, die schon 4 Monate wahrten,
sind nunmehr beendet worden. Die Arbeitslöhne
sind erhöht worden.

Nach Schluß der Redaktion.
Potsdam, 6. April. Die Erbprinzessin Ernst von

Sachsen-Altenburg ist heute früh von einer Prrn-
zessin entbunden worden.

Kiel, 6. April. Heute früh gegen 4 Uhr 30
Minuten brach an B 0 r d des „M 0 l t k e“ tu der
Offiziersmesse Feuer aus. Diese und die her¬
umliegenden Kammern sind vollkommen ausge¬
brannt. Das Feuer wurde nach iy2 Stunden mit
Hülfe der Werft gelöscht.

Kaiserslautern, 6. April. Die „Pfälzische
Presse“ meldet ausParmansens, daß die Fabrikanten
sämtlichen 6000 Arbeitern und Arbeiterinnen der
Pirmasenser Schuhfabriken gekündigt haben, da die
Arbeiter am Sonnabend die Arbeit nicht wieder
aufgenommen hatten. Gestern Abend ist eine Schuh¬
fabrik vollständig niedergebrannt. Man vermutet
Brandstiftung.

Cassimo, 6. April. Heute früh 3 Uhr 16 Minu¬
ten wurde hier ein wellenförmiges Erdbeben
wahrgenommen.

Lille, 6. Aprrl. In vergangener Nacht tfTZfaS
Theater niedergebrannt. Kein Menschenleben zu be¬
klagen.

Belgrad, 6. April. Der Ministerrat beschloß,
von einer Verstärkung der Grenzgarnisonen uitb
Einberufung der Reserven bis auf weiteres Abstand
zu nehmen.

Wasserslände.
_to

Pegel
KU

Wasser stände stie¬
gen

Ge¬

k Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
*

1 Warschau ... 24. 3. 1,54 25. 3. 1,54 — —
''

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

25. 3. 1,49 26. 3. 1,43 — 0,06
3 3. 4. 1,48 4. 4. 1,44 — 0,04
4 Brahemünde . . 5. 4. 3,54 6. 4. 3,54 —

Brahe.
5,34
2,00

5 Bromberg d'-Pegel 5! (4. 6. [4. 5,42
2,02

0,08

IG o p l o s e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
3.14. 2,38 4.14. 2,38 —

.

—

7 5.
5.

4.
4.

4,00
1,70

6.
6. t 3,98

1,70
— 0,09

8 Bartschiu. '. . . 5. 4. 1,36 6. 4. 1,36 — —

9 12. Grom. Schleuse 3. 4. 0,82 4. 4. 0,68 — 0,14
10 Weißenhöhe . . . 3. 4. 0,43 4. 4. — —

11 lisch 5. 4. 1,92 6. 4. 0,98 0,06 __

■
-

12 Czarnikau ... 3. 4. 0,92 4. 4. 1,96 — —

13 FUehne . . , . 5. 4. 1,16 6. 4. 1,10 — 0,06

Schiffsverkehr vom 4.- 6. Avril bis mittags 12 Ubr
Name

des Schiffs-
fübrerS

F. Weber
I. Zedler
A. Rochlitz
E. Janetzri
W. Schatz
0. Brauer
W. Jachalke
1. Matowski
P. Bauer¬

meister
I. Lietz
C. Kirsch
C. Heise
P. Pmnow
H. Höhne

>ir. d. Kayns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Berl. 237 fies. Bretter
Küstr. 96 ief. Schwellen
Thorn 8 Zucker
Berl. 110 kief.Schwellen

do 1117 kiest Bretter
Aussig 134 do.
Brbg. 68 do.

do 57 Mauersteine
do 51 do.

do. 292 Erbsen
Ebers. 67 leer
Brest. 455 do.
Hamb. 525 do.
Küstr. 188 Güter

Von nach

Schönhagen-Berlin
Schulitz-Finkenherd“

Nakel-Danzig
Schulitz-Finkenherd
Karlsdmf-Perlin
Bromberg-Berlin

Fordon-Kruschwitz
do.

Wloclawek-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

do.
do.

Magdeburg-Brombg.
Berlin, 6. April, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kurs vom - 4. 6,
_

Kurs vom 4. 6.

Amtliche Notiz
Disk. Koumtz
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

191,40
212,75
212,10

Tendenz: lustlos.

190,75
14 30 210,90 Nuss. Aul.

Laurähütte
Mar.-Mlawka
Ostvr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

123,90 211,75
14,30

223,00

Magdeburg, 6. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Neno.

Tendenz: geschäftslos.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung.^ ist heute eingetragen
würden: (6,
Hr.614. Die Firma

FriedricbKollrack
unt'demSitze in Brom-
b e r g und als deren In¬
haber di'rKanfmannFrled-
rich Kollrack daselbst.

Nr.592. Bei der Firma
Deodat Höhne
in B r 0 m berg
und

Nr.613. Bei der Firma
Franz Ebner

daselbst:
DieFirma ist erloschen

Bromverg, den 31. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ksilkurßmsllhtt».
In dem Konkursv rfahreu über

das Vermögen des Konditorei-
besitzers (6

Anton Rosenberg
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Gemein-
schnldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 33. April 1903,

nachmittags 12 l U Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung b. Glänbigerausschuffes
sind auf der Grrichtsschrciberei
des Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Bromberg, den 31. März 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Mt Ablansdes l d. M.

ist die Hnildcherre beendet.
Brombera. den 6. April 1903.

Städt.Nolhki-Vewaltuna.
Wolff. («2

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. April er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Wilhelmstraste 35c im
Garten des Herrn Schroeder die
daselbst untergebrachten Meyer*
fchen Nachlaßgegenstäude, als

Möbel, Betten, Kleidnngs- und
Wäfchegegenstände, sowie Haus¬
geräte

meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich freitotttig ver¬
steigern. (290

Bromberg, den 6. April 1903.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Ein Grundstück zu verkaufen
Bromberg — Schleusen«», Schick¬
straße 3. Zu erfragen daselbst
1 Treppe rechts.

Die Brauerei 'i«P

A.Wi&be, Elbing
hat uns für ihr durch llOlldl “ExSl*5B€?t“ und

gekennzeichnetes Malzbier
geringen

DniUp 7 mittl. Jahr., i. all.
Zweig. d.Wirtsch. erf,

suchtSt.a Wirt sch. 0 . a Vcrtraueus-
ftelle. Off.ii.C L.71 a.d.Gst.d.Z.erb.

Amme, Wirtin, Köchin, Stuben-,
Hans- u. Kindermädchen weist nach
Frau Hulda Gehrke, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 15.

19Bekomm“

0

*

die Generalvertretung % Bromberg übertragen.
Das Bier, welches von Aerzten als krafterzeugendes Nahrungsmittel an¬

gewendet und empfohlen wird, ist ein garantiert reines Ofebräu, JUISten*
risiert und dauernd haltbar. Dasselbe kommt in 2
Sorten, von denen die eine stärker gehopft ist, zum Verkauf, und bildet gleich¬
zeitig ein wohlschmeckendes Tnt©lg<vtil*iinl£e

Wir offerieren dasselbe in % 1 .-Bläschen
mit 0,25 Mk. p. Flasche 1 Flaschen
Bei Entnahme von 14 Flaschen 3,00 Mk. i •cmscnen

Bei Entnahme von 30 Flaschen an 0,30 Mk. p. Flasche. J leihweise.

Hochachtungsvoll ;(120

Gebr. Mnbel,
Bier-Import n. Tersand-Oross-Handlnng,

Banzigerstrasse 18. — Telephon 47. |
Soeben ei»zetrosfen.

Damenkragcn u. Shawls in
Seide u. Spachtel. Baleneienn.
Spitzen, Einsätze in neuesten
Mustern. Spachtelspitzen und
Bogeneinsätze, Weiß u. farbig.
Stickereien, unter Garantie für
nur gute Qualität. Parade¬
handtücher für Stube u. Küche.
Wandschoner, Wäschebeutel,
Rnhekiffen, Bett - Taschen,
Schrankstreifen, Frühstück-,
Stopf- u. Brotbeutel, Nacht¬
tisch - Decken, Marktdecken,
Bürstentaschen, Wäschekorb-
decken. Staubtuchbeutel, Kin-
dcrwagendecken. Klammer¬
schürzen, Bettdecken, Tisch-
n. Sofadecken. Besonders große
Auswahl in Läufer. Diese
Sachen sind vörgez. n. bestickt auf
Lager. Ferner große Auswahl
in Wäsche, Besatzbördchen,
Zwirnfpitzen und Einsätzen.
Nesterkongrest zn Fenstervor¬
hängen. Große Auswahl in
Pompadours. Empfehle, diese
Artikel in größter Gediegenheit zu
niedrigst gestellten Preisen.

DanziMeaße 160
(Kaiserhaus)

Kleines Häuschen
oder 2—3 Zimmer am Walde fits
Sommer gesucht. Off. u. M. B
an d. Geschästsst. d. Ztg. (58

1 gebe. Klooirr (Pianino»
wird sofort billig zu kaufen ge-
suchr. Bromberg, Vorwerk-
straße Nr. 1, parterre. (36

1 gut erb. Pianino z. .kauf. ges.
Off. u. G. F. 10 postl. Brombg.

26. Stettiner
Pferdelotterie

mit 4114 Gewinnen
i. W. v. 135000 Mark,
darunter 7 bespannteWagen
u. 97 Reit- n Wagenpferde.

Große
Königsberger
Jubilänms-

Pferdelotterie
mit 2500 Gewinnen,

| darunter 9 bespannte Wagen
und 44 edle Ostpr. Pferde.

Zieh, beider Lotterieen
im Mai.

Lose ä 1 Mk, 11 Stück für
10 Mk, nüt G winnliste und
Porto 30 Pfennig mehr

empfiehlt u. versendet

L. Jarchow
Sa.Ul6elmfit.ao

Geschäftsstelle dieß Zeitung.

Silberkaninchen verkäuflich.
Sckileusenan. Chauffeestraße lo5.

„ullg r Mann mit der Berech¬
tigung zum einjährigen Militär¬
dienst, Sobn eines Rentiers, sucht
biet* MifM» in ein. Getreide-,
eine Bank-, Holz- ob.
Elsengeschäft. Off. bitte u. N. 500
an d. Gschst. b. Ztg. einzusenden.

Ein geb. junges Mädchen,
welches die höh. Schule best hat,
wünscht in ein. besst Bureau ob.
Komp. Beschält. Näh. u. V. 81
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
/Liiips. u. such. f. d. Badesaison
w Wie z. jed. Zeit Geschäfts¬
führer, Oberkelln.. Buffetiers mit
Kaut., Servier« u. Zimmerkellner,
Küchenchefs, Portiers, Kellner n.

Kochlehrl., Zapfer, Hoteldstner,
Kassiere:iun., SBuffetfrL, Verkäuf.
f. Kondit., Stütz., Vllrtinn.. Koch-
mamsells, . Köchinnen, Zimmer
Mädchen. Thorner Gastw.-Geh.
Verein, Bureauchef Stanislaus
Lewaiidowski, Thorn,
Heil.-Geiststr. 17. Fernspr. 52.

Köchin, Mädchen für Zllles
empf. v. sof. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeZ.

i.. StellBB-Angebfllß «
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Maschineitfabrik sucht für Brom¬
berg u Umgegend einen gewandten,
rührigen, bei Bauunternehmern,
Maurermeistern, Architekten und
Dachdeckermeistern (156

gut eingeführten

Vertreter
zum Verkauf von Bauaufzügen,
Baugeräten und Dachdeckerwinden
bei hoher Provision. Gefl. Off.
erbittet die Maschinenfabrik von
Heinrich Kotz & Co., Inh.
Ernst Schewe, Duisburg.

Wer Bumugchilfe
wird für das Diftriktsamt
Wirsitz, Regierungsbezirk Brom¬
berg, per sofort gesucht. (155

Bewerber belieben ihre Mel¬
dungen nebst Zeuanisabschriften
und Gehaltsansprüchen an das ge¬
nannte Amt zu richten.

I! Nebenverdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Zuverlässige

Vachdeckev
jederzeit verlangt. (4406

JTulins JacoTby, Bromberg,
Dachpappenfabrik, Aleranderitr. 8.

Schuhmacher «.
Arbeiter 5™ U

Julius Brilles, Posenerstraße 30,

Dachdecker
auf Z egel- und Pappdach bei
dauernder Beschäftigung zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. (156

A. B Ender, Pr. Holland.
Kesselschmiede verl. Maschin.-

Fabr. Zimmer, Thornerstr. 43 44.
Einen ordentlichen, nüchternen

Kutscher
sucht Rudolf Rahe.

^«1 b'cht Stellung
al8 Buffitiöre,

bevorz. Bahnhof, z. 15. d. M. ob.
1. Mai. Gefl. Off. ttnti v. 5 an

d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Kutscher u. Laufburschen
sucht v. gl. Fr. Anna Stahuke,
Gesindevermieterin.Bahrlhosstr.65

KiitiI>ttil.MdiIi.H,mn°°»'f
b. hvh Lohn Fr. Anna Stahuke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

1 kaufmännischer

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, für mein Kontor
und die Tapetenbranche von so¬
fort gesucht. (120

Val. Ringe, Schleinitzstr.15.
Für mein Drogengeschäft suche

Lehrling
mit guter Schulbildung. (105
Carl Schmidt, Bromberg,

E isabethmarkt.

1 Lehrling,
Sohn achtb. Eltern, w. Lun hat
d. Flerscherei zu erlernen kann sich

melden bei
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Für auswärtiges Getreide-
geschäft wird zu Ostern ein (155

Lehrling
mit guten Schulkenntnisien bei
monatlicher Vergütung gesucht
Gefl. Off. unter L. V. 156
an die Geschäftsstelle d. Ztg.
zu richten.

Lehrlinge
für Maschinenbau verlangt
Julius Vast, Thornerstr. 56.

Arbeiter 020

verl. OskarGrebel,23abnliofftr.63.

IjilMekSMientt
der mit Pferden umzrrgehen ver¬

steht, verlangen sofort (120
Winkler & Hübner.

1 Laufbursche
MT Bnffetfräulein, -MU
5lel!nerlehrlinge, Kochmams.
jüng.Hotelhausdiener der.sof.
Alb. Pällatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr 1. Fernsprecher 384.

Geübte (378

Glan? -Malierinnen
können sofort eintreten.

Wäsche-Fabrik F. W. Toense.

Suche eine Kochmamsell per
sofort für äußerst Ob. (f»2

Martha Schultz, Metzstr. 7.

Selbständige

Rack- n. Meitarbeiterin,
auch mit ihrer Zuarveilerin,

und eine sehr geübte

Maschine« -Mtzterin
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczoll, Modisti«,
Hempelstraße 5.

Sof. eine tücht. Waschfrau
gesucht Kujawicrstr. 75, Pt. 1.

Mädch. f. All. f. einz. Dame sof.
gesucht Posenerstr. 5, pt. links.

4.
: -

9,30-9,50
7,10—7,40 —

30,10 30,10
29,85 29,85
29,35 29,35

ehrem-Gesuch.
■ein uci uujtuui (lyCII 'pllyßts

Mädchen-Mittelschule in Jno-
wrazlaw wird für eine neu ein¬
zurichtende Klasse eine (208

Lehrerin
gesucht. Gefl. Offerten erbeten an

8. Miller, Schulvorsteherin.

Junges Mädchen
zur Hilfeleistung in d. Fabrikation!

sofort gesucht (120
Znckerwarenfabr., Wollm 16.

Ein sauber. Dienstmädchen
v. sof. gesucht, auch d. Mietsfrau,

Bahnhofstr. 82, Laden l.
Suche Person, all. Branche.

Empf. Wirt., Stütz., Bnffet-
fräu . 2 c., ält. tücht. Kinderfrau
billig sof. Fr. Administr.
EHsahethStietk,Stellenvermittler,
Bromberg, Bahnhofstr. 64. (Frm.)

Aelt. saubere Aufwartefrau
für einige Std. d. Vor- it. Nach¬
mitt. ges. Wilhelmstr. 66, II.

1 Ausw.verl. Meld Dicnst.vorm.
v.9-10Uhr. Boepke.Posenerstr.10.

Eine Aufwärterin (41
wird verl. Lindenstr. 11,1 Tr. r.

Saubere Allfwärteri«
von sof. verl. Posenerstr. 20.

Eine Allfwiirtttiil
wird verl. Heynestr. 45, Part.
Aufw.f.Vorm vrl. Berl.St.3,n.r.

Saubere liifmärtenn,
aber nur solche, kann sofort ein¬
treten. Gebrüder Lachmann.

Acht, iaiib. Aufwartefrau
von sofort verlangt. (156

Frau Mnhme, Moltkestr. 17.

Eine saubere Anfwärterin
wird gef. Elisabethstr.20, l. hochp.

I. Grnildst. Berlinerstr. 12
ist erteilshalber zu verkaufen-
stu erfragen daselbst.

Mein Restaurant mit vollem
Konsens ist krankhtsh. sof. z. verp.
Off. U. B. N. 10 a. d. Geschästsst.

1 neues Klavier S’Val
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

Ein Herrenfahrrad, fast neu, ist
umzugshalber zu verkaufen.
Schleusenau, Frredenst. 18h, Il.lkS-

f Otff^a 7. 1 Tr. t-

3wea.sebr.PianinaS°°U
53) Kroll, Danzigerstr 56.

8 Klafter Wnklabe«
st z. hab V. Bansegrau, Ovlawitz.

Eine gut gemästete dreijährige
Ziege ist Mittelstr. 6 zu verkauf.



Unentbehrlich -für» jede Familie!Ersatz für Mass

eigene Fabrikation; auf Rosshaar gearbeitet
nur Neuheiten.

Theaterplatz 3 Telephon 572

g SS
S
«c «t es

“SS II “ff

1 i s

Juwelier Albert Schroeter, Bromberg, ff!
neben Hotel Lengning. f J“

Juwelen. Uhren, Silber- und Alféni de-Waaren.
.

- ‘ '

|®HT
““ '

neben Hötel Lengning. “57. Erledrlehstrasse 57.
empfiehlt seine Hs euli e i t c n. in grösster Auswallt in

Kankilröwaieiiatlkatls.
DaS zur St. Balcer’fd)?» Kon¬

kursmasse in Mrotscherr gehörige

Warenlager
von

Nuh-u-Posameniierwaren,
taxiert auf Mk. 1517.11, soll im

ganzen meistbietend verkauft wer.

den. Hierzu setze ich einen Termin
in Mrotschen im GeschäflSlokal
des Gemeinschuldners (156

auf Mittmach, itit 8 . April
nachmittags 3 1 / 2 Uhr

an. Das Lager kann am selben
Tage von 23 / 4 Uhr nachmittags
besichtigt werden.

Bieter haben ein Hastgeld von
250 Mk zu hinterlegen.

Der Konkursverwalter.
Oscar Bauer, Nakel.

Oberhemden
Neuheiten in coulenrten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chewifetts
Kragen. Wanschetten,

Krivattc«, Mnterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

fertige Ketten,
Kettsedcr« und Daunen

empfiehlt in großer Auswahl zn
sehr billigen Preisen (76

Mittu«
und Ailt-stattiiuMtWft
A. Czwlkitnskl

Brückenstraße 2.

VonhmU’iim Maschinenbau u. Elektrotechnik:.
1 CvfiUiäUUI Ausbildung in Theorie und Praxis.:

G-rosge liehrfhforlk mit Giesserei, .Mo-|
delltischleret etc. Programme kostenfrei„ Rendsburg

S Schles ig-Holstein durch die Direktion. (132!1

Dllchdkckerllrbkitell
übernimmt nach tote vor zu

soliden Preisen (91

EFriebel, Jachdkckermstr.
u. gerichtl. vereid.Sachverständiger.

Pädagogium Ostrau bei Filebne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande,
nimmt neue Zöglinge in alle, um liebsten in die unteren
Klassen auf, und entlässt seine Schüler mit dem Be¬
rechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (151

Bro'chüre gratis u franko über

Vorschriften u., Rezepte d Diä .

für Zuckerkranke, nach b neuest
Erfabrnngen. zus.amnrtngestel.lt v.

Ed.Stange)'($i(ic utd.Grand-H btt l
Rheinischer Hof.

'

(135

| KMWll

pinmnigeii
Verhärtungen, eiugewachscue
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt.,durchaus harm¬
losen Methode.—Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.
Alte Pfarr-
ftraßeNr.7.Gustav Otto,

kelvischtlit Gardine«
werden im Rahme» neuester Kon-
struktion bei billigster Berechnung
ltnb kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Btsgfcmtnt,
Hochstamm, u. niedr. Rosen,

diverse Ziersträucher,
ggy Lebensbäumc,
alle Arten Standen,
Gras., Gemüse, und
Blumen - Sämereien

empfiehlt (118
Carl Fett, Danzigerstraße.

Mess. ii. Gab. feit. Crohn ffarunmrktst.8.

B„ Sl+RetauI

»MW-»

Continental
B-s.e- PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannover

Meinen ersten

Dmenftistsalan
mit

khmMireinrjchtiW
empfehle dem hochgeehrten
Publikum bei zivilen Preisen
und vrompicr Bedienung.

Auch werden sämtliche
Haararbeitcn

sehr billigen Preisen
igt. (11.

Hochachtungsvoll

Fanny Seellger, DanMerstrHe 13 .

0000000000000

§ Frachtbriefe o
mit Stempel der Mönigl. Eisenbahn-

1 f direhtion in Bromberg i i
lietert mit Firmen - Eindruck, ein- und zweiseitig

o Onienanerselie BaeMniekerei Otto faawl! Q
Wilhelmstrasse 20.

OOOOOOCOÖOOOO
litt* syfevifcn ftarnte

in flstrautirt gesunder Waare:
Hafer. . . ä Mk. 6.50-6.75 Häcksel von Nichtstroh L Mk. 2.40

Noggenschrot, grob u. fein 6.60 do. - Krumm - - - 2.00

Erbsenschrot . < < 7.25 Streuftroh - . 1.75

Fnttererbsen
Futterweizen
Fnttergerfte

7.00-7.40
• » 7.50

- 6.60

Frauen-Schönheit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,

Leinkuchen
Roggenkleie 1 zu
Weizenkleie I Tagespreisen

sämmtlich pro 5V kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend bittiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat «& Co. — Telephon |tt. 52.

Wetterfester Daebkautscbuk,
schöner

Alles dies erzeugt: Radebrnicr
SMcntiferWificitiirdifeife
v. Kergmanu ä-Ca, Hadebeiil-hrrsden , w , . _

alleill echte Schntzm.: Steckenpferd, als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

d“ö fl«u?a

ca
m

ri j tax Fillger L Co., Srsslsu. < ,Ba

Wenzel», Arth.Grey,S)rog. (122 I Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.« u,Pechsiederei«

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

'^UtCtUHUQlJCtlC | auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
Co , Radebenl-Drcsden wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig.

einziges .raklischrs Mittel, mit den

Hut ganz fest ohne Nadtt auf
dem Köpfen befestigen, äl MH. bei

Hedwig Kaff er,
i06) Danzigerstraßc 2^.

Gründliche Privatvorbereitung
für, die mittleren u. ober-u Klaff u sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das

Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- n.Abiturienten-Examen.
Stets Vorzügl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zettctsparms! Ausgezeichnete Berpstegung, liebevolle Be.
Handlung, und i renge Bcainsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und - Gartenb.Nutzung —

Kein Mässenpeitsionät! Glänzende Neferenzrn! (153
Näher s bnrdtJPr. Wolff, BreSlan III, Fxejburierfir, 42.

Fäbrikafion alleiniges Gelieimniss ile? Firns:

HMOBERäMBRECHT
HoFlieMSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRatlihaüsein RHEIMBIRE am Niederrhein.,

Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

Underberg-BooneKamp

imiSS 1 ConeatrresiSEios ! MWWA

Kirchenstr.
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermiethen. (116
Zu erfragen b. Rudolf Koeplin.
Laden u Wohnung, gute Ge-
schäflsgeg-nd, passend für Barbier
u. Schuhwaren für 600 Mk. zu
verm. Off. it. A.B. 100 i. d. Ge sch st.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

tili Lüden
*

1*
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnttng, in welchem seit lLJahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

11I. Ladt»
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wollmar kt 1.

l Laden m.Mgr. kl.Wohng.
•cd l. Werkstatt p. 1. Oft. bitt. zu
verm Bahuhofstr. 89, Kout. Hof r.

Restaur. m Wohn. l.Oft. z. verm.
Näher b Hausw. Boiestr. 7, pt. r.

Orthdii nevst kl. Wohnung Bahn-
Lübkn hokstraßelO perl.Qktob.
zu v rm. Zu erkr. 1 Tr. John.

MM 19. ÄÄ
Küche mit Gas it. all. ZubeH. per
1, Oft zu verm. Näh. 1 Tr. John.

MWMWW flüte. empf. BB. Bülch, Bromberg. MiMMWj

Bruchcholtolade n 85 -MKM
hei 5 Pfd. 80 Pf., hekanüte

Von lettte. ab verkaufe zu b dcuieud herabgrsetzleii Preisen

siinitl.BrnnnlEiv. Geiliüst^snstrvcn n. Koinpot-Frlllhtc!
42 Pf.

Putze nurmit

u. a. 2 ü B. Gemüse - Er bsen
2 - - Stachelbeeren
2 - - Mirabellen
2 - - Birnen wß.
2 - - Reineclauden
2 - - pirschen ohne Stein
2 V - Melange
2 - - Apricosen
2 - - Garten-Erdbeeren
Preiselbeeren p. Pfd.
gem. Marmelade p. Pfd.

Ferner empfehle sämtl. Eolonialwaren, div. Sorten Biere re.

zu billigsten Prei eu.

ljS>t-!Z9 Danziger- it. Moltkestr.-Ecke.
M'tgli'd o L, iirer-Wittsch.-Verb. Telephon 383.

7Ü
96 -

1,00 Mk.
1,10 .

1,20 -

1,30 -

1,80 -

1,90 -

40 Pf.
30 -

Herrsch. WöljMügck
u, 4 Stuben, Zubehör u. Garten

Aisübkthstraße Nr. 55 v.

Röünstraße Nr.
per Oktober od. früher z. verm.
Albert Jahnke. Elisabelhstr. 53.

Herrschaftliche Wahiinng,
6 Zimmer, Badest., deftr. Licht,
Kochgas. Burschst, it. Pferdest v.
1. Oktober zu tiermietui. (119
Twardowski. Hoffmannftr. 6.

Hochfeine

Alle? ir F,br ikant

sritzSchulz unAki
Leipzig.

Gehrallchtchlkhrrader
kauft und verkauft (100

Patal Reim, Posenerstr. 26.

Retzcwiesen von zahlungs-
fttbigeilt Käufr^ gesucht durch (43s
P. Loebel, OrptbcrgJriitj ml)pt;e32 .

zu kaufen gesucht in der nächsten
Umgebung Brombergs nebst ca.

20-30 Morgen Milt. Land Gest.
Angeb. erb, u F.11879 Geschästsst.

Bin Griliidstiiik
ist preisw. zn verk.
Geschästsst. d. Ztg.

Näh. -in der
(5242

mit (& a v te it,
mit od. ohne Bau¬

platz zu verk. Posenerstr. 24.

1 krulidstück,^^Äft.k°'L:
Zu erfr. Prinzenthal, Rosen¬
straße 17 b- Dallüge. (5290
Einige sehr preiswerte Güter

von 150—5t,0 darunter
erftklass.Niederungsgrund-
ftücke, sowie (438

ein Restgnt von 300—400
org.Mittelboden m guten
liefen dicht bei Bromberg.

Div. Wassermühlengüter, sehr
gut enigebaut. mit 12 000 bis
30 Oi so ak. Anz.

2 Windmühlen mit 3000 und
6000 M. Anz.

1 Ziegelei mit 25 Morg. Weizen-
boden mit gutem Material und
Absatz bei 6-8000 M. Anz.

Div. Land- u. Stadtgasthöfe
mit 1000-25000 M.'Anz.

1 Rentengut von 70 Morg.
mit 3000 M. Anz.

Div. Zins- und Geschäfts¬
häuf c v zum Kauf- und Tausch
auf größere Güter.

1 Bäckerei, 1 Konditorei,
1 Pxauerei mit Gastwirt¬
schaft u. a. rn. sind günstig zu

verkaufen durch
P.loebel,|rffEberg, H riHjenhoWL.

(lös
* * * * *

'stcvbvatMmvft * * * *

und fämtl. feine Wuruwaren empfiehlt in bester

M»r,«»nhL 1. 4 . Hoflmann, Mimst 14.

Dumpf-Brauerei
Grunwald’s Erben NIg.

Fer u s precher 106
empfiehlt

Bair. Lagcrbicr
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen- Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Bormittag frisches

DWel-Mlih-u-Braimbier.
Sehest. Freitag:

W“ ZMel-WriWer
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr.. ab f i\c i Haus.

Mildgesalzene
Ofterschinken,
wirklicheDsterbratwurst, grob
und fein gehackt, ff. Salami- und

ftwie /ärnmt-liche Flersch- u. Wurstwaren
empfieh t . (116

Fr.Wiezgrodzki, Fleischermstr.
Friedrichstraße Nr. 2.

Ausverkauf
der Konkursmaste von Robert
Schmidtchen, täglich von 9—7
Uhr zn äußerst billigen Preise».

kolanialw.,Weiii,Tabaktre
ff.Oßttschlllkkn »Mb

OstklKlltmlrst
in bek a n nterGüte empfiehlt
109) - Eduard RcecK.

Dll§ f|B)cr|c Brot
feilt it. halbfein., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F. Scheiba, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zu
hab. 2Ztr.-Sack 1Ä, ach einzeln.

Wir Ii fern

fut? j« 5 f
frei Haus: (116

34 Fl. Myslencineker Tafel¬
bier

27 - helles Braunsberger
Bergschlößchen

25 - dun kl. Braunsberger
(ii. Münchener Art)

25 - helles Königsberger
„Schönbusch“

17 - Eulmbacher Export
16 - Münchener Leistbräu
14 Pilsener „Urquell“
28 - Cüstriner Malzbier
30 - echt Grätzer

9 * engl. Porter
8 - Pale Ale

Flaschen von 3/8 1 Inhalt
25 - Jnlinshaller Harzer

Sauerbrunnen.

ttebr. SFabefi.
Telephon Nr. 7.

Zum Osterfest.
Ofterschinken von 7 Pfund an.

Osterbratwurst iirftinsterQnal.,
sowie harte und weiche
Cervclatwnrst und Salami¬
wurst; weiche Cervelat- und
Salamiwurst beim Einkauf von
5 Pfd. an mit 90 Pfg.

Rind-, Schweine-, Kalb- und
Hammelfleisch in feinst. Qual.

Emil Schäfer,
Bahuhofstraße Nr. 88.

Empfehle in bekannter Güte

prima Pflaumenmus
1 Posteimer . . . Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,5 »

1 Blecheimer „ 20 „ „ 3,75
in Fass. v. ca.125Pidkp.Pfd. 14Pf.
inFüff. v. ca.240Pfd.p.Pfd. 13 Pf.
alles inkl. ab hier geg. N chnahme.
J. A. Schnitze, Magdeburgs,

Konservenfabrik. (155

Woünnngs-Anzßlgen

Fvshnypstvtttze 15
I. ®taQe, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
Oktober zu vermieten. [96;f M. Sandmann.

1 hmsiliastliche Wahnnz,
aus 7 Zimmern bestehend, erste
Etage, von Oktober zu vermieten.
119) Danrigerftraße 19.

Neub.Poststr.5 it, Brückenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 ii. 5Ziin., Küche
n. 3itb., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

In meinem Hause (284

8nci>rWplatz 8 u.Paftr.-
JSjf a ill bte Wohnung des Herrn

Dr. Graeüpner, 4 Zimmer,
Küche ». Zubehör, p. 1. April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

Zarchttiistr. 11, 1. Etaze.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. ü. Garten zu vermiet.

HmstaftlitlieWshitailge»
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubenör, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer. Badest, sehr reichl.

Znbeh. v. sof. od. spät, zn verm.
Kotzoll, Hosfmanttstraße 7.

HMttkstsjastl.Wchlilllii,
5 Zimm-, Baden., sehr viel Zub-,
Balk., B'-randa, Mitteletage bet.,
nt. a. ohne Pferdest., v. 1 .10. d. I.
114) Johannisftraße 1.

Mittelstkatze Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

Eine freundliche Wohnung
von 2 Zimmern, Küche u. Znbeh.
sof. zu vermieten. Frldstraße 13.

mmm. sisgsa
a. Znb., 1 April an ruh. Miet. z. v.

Versetzunsstzüber
sind 2 Wohnungen, ä 5 Zi umer
nt. sämtl. Znbeh., t u. II. Etage
von sofort resp. L Juni zu ver¬
mieten. Preis 600 M. u 650 M.
117) Elisabethftraße 17.

Amtchratze 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. u. 1 Saal, Garteuprom zc.,
v. 1. Oktober er. z. verm. Näh.
Ausk. dajelbst park. (112

^ Wohnung von
♦ ItK Z Zimmern und

Znbeh. in. od o.Pferdeft. p. 1.4. tu
verm. Näh. Bahuhofstr. 22/23,1 l.

3 Zimmer,
billig z. v. Been kenhofstr. 21,
9n) Nähe der Bahn.

kiiie herrsch. 8 z. Bolitinii
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.

ine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, nur an ruh. Mieter z. verm.
Pr. 180 M. Näh Karlttr. 1, I.

1 groß., hell. leeres Borderz.
sofort zq verm. Kasernen st. 9, II, r.

Ein junges Mädchen oder
Frau als Mitbewohnerin ge¬
sucht. Wo sagt die Geschst.d.Ztg.

Hierzu eine Beilage.



Meil!crge.
Aus Stadt und Land.

Browberg, 6. April.
* Stadttheater. Die beiden letzten Abendvor¬

stellungen der Spielzeit brachten noch neu ein¬

studiert Hauptmanns „Versunkene Glocke“
und Zellers „O b e r st e i g e r“, von denen zumal
das erstere sich einer recht abgerundeten Ausführung
erfreute. Stimmungsvolle Dekoration und ein Stück
Märchenzauber gaben den Rahmen für einige ganz

ausgezeichnete Leistungen, mit denen zwei leider

scheidende Mitglieder des Stadttheaters uns er¬

freuten. So war das Rautendelein von Frl. W ü st
eine Darbietung, in der es sich noch einmal deutlich
offenbarte, welche Fortschritte diese junge, hochbe¬
gabte Schauspielerin in ihren beiden Bromberger
Jahren gemacht hat. Frl. Wüst ist hier eine Dar¬

stellerin geworden, welche mit rastlosem Fleiß und
sicherem Verständnis aus einer begabten Novize zu
einer sicheren, überaus beachtenswerten Schau¬
spielerin sich entwickelt hat. Die frische, heitere,
jeder Aufgabe mit einer Art von froher Energio
zustrebende Art ihres Wesens und eine hervorragende
Gabe an echter Natürlichkeit und urwüchsigem
Humor haben sich hier zu einem besten Besitz ent¬
wickelt, mit welchem Frl. Wüst noch großen Auf¬
gaben auch über ihr Fach hinaus gerecht werden
wird. Wir scheiden von ihr mit dem Ausdruck des
Dankes für alles, was sie künstlerisch hier gewirkt
hat, und mit dem Wünsche, daß der Ersatz für sie
möglichst gleichwertig sein möge. Nur keine der

landesüblichen Lustspielnaiven oder gar eine Rom
Liniere! Auch bei Herrn B a u m e i st e r, der den
Glockengießer Heinrich spielte, darf man sagen:
Scheiden tut weh! Gab er doch die große, im ein¬
zelnen zu differenzierter Spielweise wie ganz eigen-
artigerDeklamation bestimmte Rolle so sicher, in so zu
menschlichem Mitfühlen anregender Art, daß er sich
damit eine Abschiedsrolle sicherte, welche sich mehr
wie andere seiner so zahlreichen Partieen dem Ge¬
dächtnis einprägen wird. Das leis Deklamatorische,
das dem Künstler noch zu eigen ist, seine klare, durch¬
dachte Sprechweise und die vornehme Art des Spiels,
wodurch Herr Baumeister hier stets sich ausgezeichnet
hat, kamen bei dem Glockengießer noch einmal ins¬
gesamt zu bester, einheitlicher Wirkung. Von den
übrigen Mitwirkenden verdienen ein uneinge¬
schränktes Lob noch Frl. Nicolai (Magda) und Herr
Weinig als derb und keck zugreifender Waldschratt,
der die notwendige Kontrastwirkung im Stück re¬

präsentierte. Herr Trebore als Pfarrer suchte die
Rolle zu übertrumpfen und stellte sie stellenweise
geradezu auf Stelzen, statt ihr ein menschlich-ein¬
faches und gerade dadurch doppelt wirksames Wesen
zu verleihen. Herr Blum, der, wie es heißt, unserem
Stadttheater, hoffentlich nur für komische Chargen,
erhalten bleibt, spielte den Nickelmann so, wie der
Wassergeist nicht gespielt werden soll. Standen für
die Rolle nicht Herr Nesselträger oder Herr Trebore
zur Verfügung? In dieser Hinsicht wird die nächste
Spielzeit auch Wandel zu schaffen haben. — Der
Sonntag -Abend gehörte der Operette,
Zellers „Obersteiger“, deren Hauptkräfte sich damit
von Bromberg verabschiedeten. Man erfreute sich
noch einmal, leider zum allerletzten Mal, an Frl.
M a l t e n s sicherer und feiner Gesangs- und Dar¬
stellungskunst, an Frl. C o n t i s frisch zugrerfender,
resoluter Art in Sang und Spiel und an Frl.
H a r d e n s Elfriede, die an durchschlagender Komik
dicht neben ihrer Zenobia steht. Herr M a i r spielte

“

und sang zumal den Roderich mit der nötigen Re¬
serve, die ihm aber reichen Beifall sicherte, Herr
P r a t l war ein famoser Obersteiger, und Herr
Mesmer, zum zweiten Male Benefiziant,
nachte aus dem Zwack, was sich daraus nur machen
ließ. Da die Ausstattung sehr gut war, auch Chor
und Orchester mit viel Schwung und meist glück¬
lichem Gelingen sich beteiligten, so kam ein sehr
genußreicher Abend zu stände. Man wird sich der
Einsicht nicht verschließen dürfen, daß die Operette
sich hier aus mannigfachen Gründen nicht halten
läßt; trotzdem scheiden wir mit einem gewissen Be¬
dauern von ihr. Der kommenden Spielzeit aber,
in der das Schauspiel wieder allein dominieren soll,
sehen wir mit Erwartung entgegen: sie wird, des
sind wir bei unserer Direktion sicher, alle jetzt von
der Operette absorbierten Kräfte und Mlttel den:
Schauspiel zuwenden und ihm wieder die alte Be¬
deutung verleihen.

* Die Unterhaltungspflicht der Landstraßen in
unserer Provinz lag bisher der Staats-
Verwaltung ob. Da sich dieser Zustand auf die
Dauer nicht bewährte, weil er nicht nur unverhält¬
nismäßig große finanzielle Aufwendungen erfor¬
derte, sondern auch die Verwaltungsbehörden über¬
mäßig in Anspruch nahm, hat sich der Staat ent¬
schlossen, die Last gegen eine Kapitalabfindung an
die Kreiskommunalverbände zu über¬
tragen. Über die Ausführung dieser Maßregel wird
der „Schles. Ztg.“ geschrieben: Was die staatliche
Ablösung anlangt, so haben die Arbeiten im Jahre
1896 begonnen und sind bisher vollständig erledigt
worden in den Kreisen Krotoschin (exkl. Thurn und
Taxis), Fraustadt, Gostyn, Grä'tz, Jarotschin, Kem¬
pen, Koschmin, Kosten, Neutomischel, Lissa, Qstro-
wo, Pleschen, Posen-Ost, Posen-West, Rawitsch,
Schildberg, Schroda, Wreschen und Schwerin. Die
bar gezahlten Abfindungssummen betragen über
7 Millionen Mark. Die Ablösung in den noch übri¬
gen Kreisen dürfte auch noch im Laufe des Jahres
1903 erfolgen und damit diese bedeutsame Arbeit
beendet sein, welche eine wesentliche Entlastung der
Staatsbehörden und des fiskalischen Säckels, gleich¬
zeitig aber auch eine erhebliche Dotierung der Kreise
bedeutet, die mit den Zinsen der Kapitalien freier
und wirtschaftlicher im Interesse des Wegebaues
verfahren können.

* Bahnverbindung Breslau-Warschau. Das
Projekt der Herstellung einer direkten Eisenbahn¬
verbindung zwischen Warschau und Breslau durch
Anlage der Strecke Sieradz-Wieruszow im Anschluß
an die neue Bahn Warschau-Lodz-Kalisch ist an¬

scheinend soweit gediehen, daß mit der Möglichkeit
seiner Verwirklichung gerechnet werden kann.
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* Die Pflege einer guten und leserlichen Hand¬
schrift hat der Kultusminister in einem Erlaß allen
Leitern und Lehrern der h ö he r e n Lehranstalten
zur besonderen Pflicht gemacht. Es Heißt u. a. in
diesem Erlaß: Es ist unausgesetzt dafür zu sorgen,
daß die Schüler der höheren Lehranstalten durch
alle Klassen mit Entschiedenheit und nötigenfalls
mit Strenge an eine sorgfältige, leserliche, gefällige
Handschrift gewöhnt und vor dem Ünfuge einer un¬

leserlichen Namensunterschrift bewahrt werden. Bei
der Durchsicht von Aufsätzen und Reinschriften jeder
Art ist regelmäßig auch! das Äußere angemessen zu
berücksichtigen und erforderlichenfalls zu beurteilen.
Arbeiten, die schon bei der Einlieferung durch
Flüchtigkeit oder Unordentlichkeit der Schrift auf¬
fallen, .sind zurückzuweisen. Damit aber den Be¬
mühungen der Aufsichtsbehörden um die Pflege
einer guten Handschrift ein wirksamerer Erfolg ge¬
sichert werde, als bisher erreicht worden ist, wird
Folgendes besümmt: „Fortan ist allgemein sowohl
in die gewöhnlichen, im Laufe des Schuljahres aus¬

zustellenden Zeugnisse bis in die Oberprima hin
als auch in die Reifezeugnisse und in die Zeugnisse
über die bestandene Schlußprüfung ein Urteil über
die Handschrift des Schülers aufzunehmen, dabei
auch ausdrücklich zu rügen, falls er etwa die Neig¬
ung zeigt, seinen Namen undeutlich zu schreiben.

nn. In den Vorstand des Schleusenauer Ver-
schönerungsvereins, der sich inzwischen konsütuiert
hat, sind folgende Herren gewählt worden: Dr.

Rennefahrt Vorsitzender; Rektor Porsch, Stellvertre¬
ter; Eisenbahnwerkmeister Schwarz, Schriftführer;
Lehrer Dittloff, Stellvertreter; Eisenbahnsekretär
Steiner, Kassenführer; Förster a. D. Großkreuz und

Eigentümer Jaskulski, Beisitzer. Der Verein wird
seine Sitzungen bei Kleinert abhalten.

* Naturheilvercin. Freitag Abend hielt der
Naturheilverein seine ordentliche Monatsversamm¬
lung im Cafo Zander ab. Vorher fand noch eine

'Vorstandssitzung statt, in welcher die Tagesordnung
für die hier am 2. Osterfeiertage tagende Gruppen-
versammlung festgesetzt wurde. Auch wurden zwei
neue Mitglieder aufgenommen. Danach wurde zur
eigentlichen Sitzung übergegangen. Herr Clauß
referierte über den in den Zeitungen viel besproche¬
nen „Fall Rothe“, bei welchem auch die Naturheil¬
vereine in Mitleidenschaft gezogen werden. Refe¬
rent führte aus, daß die Naturheilvereine sich da¬
gegen verwahren, daß man sie mit dem Spiritis¬
mus auf eine Stufe stellt, ja sogar die Behauptung
zeitigt, es wäre logisch, wenn die Naturheilver¬
eine solche Phänomene zu ihrer Existenz, eventuell
zur weiteren Lebensfähigkeit bedürfen und züchten.
Solche Zumutungen müßten ganz energisch zurück¬
gewiesen werden und es sei festgestellt, daß die Na¬
turheilvereine jegliche Beteiligung an solchen Un¬
ternehmungen ausschließen.

F Grone a. Br., 3. April. (Städtisches.
Bromberger Ensemble.) Nach dem städti¬
schen Verwaltungsberichte pro 1902 beträgt die
Einwohnerzahl hiesiger Stadt 5012. Darunter
sind 1242 Protestanten, 3482 Katholiken und 288
Israeliten. ■ Die Kämmereikassenrechnung des Be¬
richtjahres beziffert sich in Einnahme auf 74,175
Mark 8 Pfg. Die Ausgabe betrug 64 195,68 Mk.
Der Bestand belief sich auf 19 979,40 Mark. Zur
Staatssteuer waren 11 125 Mark mit 475 Zensiten,
zur Ergänzungssteuer 132 Zensiten mit 1441,43M.
zu fingierter Staatseinkommensteuer 465 Steuer¬
pflichtige mit 1162,40 Mk. veranlagt. An Kom¬
munalsteuern wurden erhoben 100 Prozent der
Staatseinkommensteuer und Betriebssteuer sowie
130 Prozent der Realsteuern. Die gehobene Bürger¬
schule wurde von 262 Kindern besucht, darunter
212 evangelisch, 49 mosaisch und 1 katholisch. Die
katholische Schule zählte 576 Schüler (281 Knaben
und 295 Mädchen.) Der Flößereiverkehr gestaltete
sich im Jahre 1902 recht lebhaft, Es passierten
insgesamt 30619 Stück Bauholz die hiesige fiska¬
lische Schleuse. Das städtische Grundeigentum be¬
steht aus dem Rathause nebstGefängnisgebäude, aus
dem städtischen Krankenhause, aus dem Grabina-
wäldchen und dem in demselben befindlichen Restau¬
rationsgebäude, dem Spritzenhaus, dem Wasser¬
wagenschuppen, ferner aus der Holzablage vor der
Tuchelerbrücke und einem an der Bismarckstraße
gelegenen Ackerstücke. Außerdem hat die Stadt ein
Barvermögen von 150 000 Mark. — Das Schau¬
spielensemble des Bromberger Stadttheaters wird
am Montag, den 6. d. Mts., im Meuselschen Saale
das Lustspiel „Hans Huckebein“ zum Besten geben.
Es ist zu erwarten, daß der Besuch der Vorstellung
ein recht zahlreicher sein wird.

a Mogilno, 4. April. (Kreiskrieger¬
de n k m a I.) Am Sonntag Nachmittag hielten die
städtischen Körperschaften eine Sitzung ab, zu der
auch die Vorstände der Innungen und Vereine ein¬
geladen und erschienen waren. Es wurde bezüglich
der Enthüllung desKreiskriegerdenkmals beschlossen,
das Denkmal auf dem Marktplatz südlich der evan¬

gelischen Kirche aufzustellen. Die Enthüllung ist auf
den 10. Mai festgesetzt. Zur Ausschmückung der
Stadt sollen 500 Mark bewilligt werden und zu
diesem Zweck auch freiwillige Gaben gesammelt
werden.

H. Luisenfelde, 3. April. (Schulein-
weihung.) Gestern vormittags 11 Uhr fand auf
dem Ansiedelungsgute Chlewisk die Einweihung der
neu erbauten evangelischen Schule statt. Der Feier
in der Schule folgte eine Festessen im Hause des
Administrators, Herrn Koch, an dem 16 Personen
teilnahmen.

Warlubien, 3. April. (S a ch s e n g ä n g e r.)
Wie es im Mobilmachungsfalle nicht lebhafter zu¬
gehen kann, ging es gestern auf unserm Bahnhof
her, da an 1100 Arbeiter mit einem Extrazug von
34 Wagen ihre Sachsengängerfahrt antraten. Bis
jetzt sind etwa 2400 Pommeraner fori, während an

1000 noch folgen, so daß die vorige Höchstzahl von
4000 annähernd erreicht wird. Ein großer Teil der
Fortziehenden sind Russen.

Schroda, 2. April. (Totschlag.) Dieser
Tage gerieten die Arbeiter Sielski und Markiewicz
von hier in einen häuslichen Streit, der bald in Tät¬
lichkeiten ausartete. Dabei schlug S. ben M. mit
einem Wagenschwengel, worauf M., ein schon be¬

jahrter Mann, plötzlich tot zu Boden stürzte. Wie
die Leichenöffnung nach dem „Ges.“ ergeben haben
soll, ist der Tod infolge Herzschlages eingetreten, den
die durch den Streit hervorgerufene Aufregung ver¬

ursacht hat.
Schneidemühl, 2. April. (Verhaftet.) Der

wegen Ürkundenfälschung von der Staatsanwalt¬
schaft Schneidemühl steckbrieflich verfolgte Fischerei-
pächter August Bork aus Neu-Wustrow wurde dem
„Ges.“ Zufolge in Zürich verhaftet und an die
deutschen Behörden ausgeliefert.

Schneidemühl, 3. April. (Schwerer Un¬
fall.) Gestern Abend gegen 11 Uhr hörten die
Bewohner des Hauses Kleine Kirchenstratze 9 laute

Hilferufe. Als sie herbeieilten, sahen sie, daß eine

Frau im zweiten Stock mit den Kleidern an einem

Fensterwirbel hing und jeden Augenblick abstürzen
konnte. Noch ehe eine Rettung möglich war, stürzte
die Frau herab in den Hof und war sofort
tot. Wie angenommen wird, hat sich die Frau
vor dem Verschließen der Haustür in das Haus
geschlichen und versteckt gehalten. Die Tote ist
die Frau des Arbeiters Giersch von hier.
Nach den Angaben des Ehemannes litt sie zeitweise
an geistiger Umnachtung.

Rawisch, 2. April. (Jubelfeier des
Gymnasiums.) Unter zahlreicher Beteiligung
ehemaliger Schüler fand heute die Feier des fünfzig¬
jährigen Bestehens des Königlichen Gymnasiums
statt. Vormittags fand eine Feier in der Aula
des neuen Gymnasialgebäudes statt, der nachmittags
ein Diner in Rohnes Hotel folgte.

D Posen, 3. April. (F ü r st R a d o l i n) soll
wie der Lech aus Jarotschin meldet, am 1. April
alle seine polnischen Beamten entlassen und dafür -

deutsche eingestellt haben.
D Posen, 3. April. (Ein neuer polni¬

scher Massenprozeß) wird sich binnen kur¬
zen vor der Gnesener Strafkammer abspielen. Die
Gnesener Staatsanwaltschaft hat die Anklage wegen
Fluchtbegünstigung der im Wreschener Schulprozeß
verurteilten Piasecka und Genossen gegen zahlreiche
hervorragende Polen erhoben. Nach der Anklage
haben die Betreffenden im Jahre 1902 in Wreschen,
Posen und anderen Orten des Inlandes Personen,
welche rechtskräftig verurteilt waren, Hilfe und Bei¬
stand geleistet, um sie der verdienten Strafe zu ent¬
ziehen. Die 17 Angeklagten sind Mitglieder des
sogenannten Wreschener Unterstützungskomitees.

O Posen, 3. April. (DasProjekteiner
ständigen polnischen Aus stell int g)
von Gemälden und Skulpturen, das schon einige
Male angeregt war, hat feste Gestalt angenommen.
„Dank der Initiative hervorragender Persönlich¬
keiten und der finanziellen Beihilfe eines vermögen¬
den Polen“, so schreibt der „Dziennik Poznanski“
wird binnen kurzem dieser Kunstsalon eröffnet wer-

: den, welcher die bedeutenderen Werke der zeitgenössi¬
schen polnischen Maler und Bildhauer enthalten
wird. Die Ausstellung wird sich auf der Berliner
Straße befinden und jedermann gegen ein geringes
Eintrittsgeld zugänglich sein. Außerdem wird all¬
jährlich eine Auslosung der angekauften Original¬
arbeiten stattfinden.

Marienvnrg, 3. April. (Als „praktischer
Arzt Dr. Bergmann aus Warten¬
bur g“) machte gestern im Laufe des Tages ein
elegant gekleideter Herr Besuch bei mehreren hiesigen
„Kollegen“. Den hiesigen Ärzten kam der „Kollege“,
der nicht über 22 Jahre alt sein konnte, sonderbar
vor und sie entließen ihn unter irgend einem Vor¬
wände. Die Polizei griff abends den „Herrn Doktor“
auf. Weil der Fremde durchaus der „Doktor Berg¬
mann“ sein wollte, blieb nichts anderes übrig, als
den Draht in Bewegung zu setzen. Cs ergab sich,
daß man es mit einem S ch w i n d l e r zu tun hatte.
Bergmann ist aus dem katolischen Seminar in
Graudenz entlassen worden und treibt sich seitdem
umher. Er ist 23 Jahre alt und ein Sohn eines
Strafanstaltsaufsehers a. D. Bergmann in Warten¬
burg. Bei seiner Verhaftung war B. im Besitz von
20 Pfennigen.

Dirschan, 3. April. (In unserenBahn-
h o f s e i n r i ch t u n g e n) werden in diesem
Jahre mehrere Änderungen vorgenommen. Der
Bromberger Bahnsteig hat eine Überdachungshalle
bereits erhalten; eine weitere Verbindungshalle zwi¬
schen den Danziger-, Berliner- und Bromberger
Bahnsteigen ist im Bau begriffen, so daß die Rei¬
senden beim Umsteigen gegen jede Unbill der Witter¬
ung geschützt sind.

Danzig, 4. April. (Tarifkonferenz.)
Gestern Vormittag von 10 bis 12y2 Uhr tagte hier
die Eisenbahntarifkonferenz unter dem Vorsitz des

Herrn Präsidenten ches Reichseisenbahnamts Wirk¬
lichen Geheimen Rats Dr. Schultz. Die Verhand¬
lungen waren nicht öffenlich. Beschlüsse wurden
nicht gefaßt, vielmehr fanden nur Vorbesprechungen
statt.

Memel, 2. April. (Lettisches Blatt.)
Am 31. März ist hier die erste Nummer eines
baptistisch-religiösen Blattes in lettischer Sprache,
„Ewangelists“ erschienen, welches aber nicht für die
spärlichen Reste der Letten auf der Nehrung und
an der Seeküste, sondern für die Letten jenseits der
Grenze bestimmt ist.

Bunte EHronik.

tff fern Fußb^“ Zuschauer, „aber es

r« f ~T' fie “Münch. Allg. Ztg.“ erzählt folgende
Aeschr ch t e ernesreuigenDeserteurs:
Vor ungefähr acht Tagen befand sich auf der Wache
eines hiesigen Regiments ein feingekleideter, Ende
der 20er Jahre stehender Mann, mit Zwicker, Lack-
schuhen, Zylinder und Gummimantel versehen, ein.
Er nannte dem wachehabenden Unteroffizier Namen
und bat, beim Regiment vorgestellt zu werden. Auf
die, Frage nach seinem Begehr erwiderte er, er sei
Deserteur des Regiments und wolle sich nun nach
funnahrrgem rasllosen Umherirren in der Welt
Üeiwillig zur Verbüßung seiner Strafe und zum
Nachdienen stellen. Der Mann hatte vor seiner De¬
sertion einem Vorgesetzten beim Reinigen seiner
Kleider zwei Mark aus der Tasche entwendet. Er
wurde des Diebstahls überführt und flüchtete hierauf
aus Furcht vor der Strafe. Nach einer längeren
Fußwaiiderung gelangte er ungehindert nach Öster¬
reich, von dort aus in die Schweiz und schließlich
nach Frankreich, wo er sich zur Fremdenlegion an¬
werben ließ. Nach kurzer Zeit flüchtete er aus
Algier und kam wieder in die Schweiz. Von dort
aus waate sich der Mann neuerdings nach Frankreich
und fand bei einem Reiseunternehmen Stellung als
Sekretär. Seit drei Jahren war er ununterbrochen
auf der Reise in aller Herren Ländern. Schließlich
kam er wieder nach Paris, wo er eine reiche Dame

! kennen lernte. Da seine Eltern in der Rheinpfalz
ein großes Gut besitzen und schon lange die Rückkehr

I ihres einzigen Sohnes wünschen, weil er ferner be¬
absichtigte, mit der Pariser Dame eine Heirat ein¬
zugehen, habe er sich, so erklärte er, nun freiwillig
dem Regiment gestellt. Der Deserteur wurde sofort
verhaftet und in das Garnisonsqefängnis gebracht.
Während seiner ganzen Wanderzeit war der Flücht¬
ling niemals von der Polizei kontrolliert worden.
Er hatte als einzige Legitimation nur seine Schul-
Zeugnisse mit sich geführt.

Keine Taubheit mehr.
Das unsichtbare Andrphon Bernard und seine

Heilkraft.
Wie man die Taubheit heilt.

Lange noch wäre das Problem der Wiederherstellung
des Gehörsinnes im Veesuchsstadinm geblieben, ohne den
Beistand jenes mächtigen Faktors, dem man so viele wunder¬
bare Anwendungen verdankt: die Elektrizität.

Von ihrem Stabe chemischer Produkte umgeben, der»
besserte wohl die Medizin den Zustand des Organs und gab
ihm auch manchmal sein ursprüngliches Aussehen zurück.
Die Entwickelung des Sinnes selbst war ihr jedoch unmöglich.
Es fehlte der Medizin das Mittel, dem Gehör seine ur¬

sprüngliche Feinheit wieder zu verleihen, aus dem einfachen
Grunde,' weil kein therapeutischer Faktor hierzu die nötige
Wirksamkeit besitzt.

Der Elektrizität genügte es nicht, die Welt durch ihr
intensives Licht zu ölenden sie sollte auch der leidenden
Menschheit einen unvergeßlichen Diest erweisen, sie von
einem bisher unheilbaren Uebel befreien, d. h. denen das
Gehör zurückzugeben, die es unglücklicherweise verloren haben.

Und täglich vollzieht sich dies Phäno¬
men ohne die geringste Erschütterung mit
einer genau berechneten Langsamkeit, ver¬
mittelst jenes wunderbaren Apparates dem
man den Namen „unsichtbares Audiphon
Bernard“ gegeben hat.

Seit kurzer Zeit erst datiert diese
glückliche Entdeckung, und schon werden von
allen Seiten ihre erstaunlichen Wirkungen

gemeldet. Hier agiert das Audiphon ganz allein, ohne den
Beistand irgend eines therapeutischen Faktors, und ruft ein
seit langer Zeit lebloses Organ ins Leben zurück; dort bildet
es die Grundlage der auri-voltaischen
Methode und bewerkstelligt in progres¬
siver Weise mit .CSttfe ebenso durchdach¬
ter als einfacher Vorschrifteu die Heilung
einer Gehöraffektion mit gleichzeitigem
chronischen Hals- oder Nasenleiden. —

Unter den unzähligen Dankschreiben,
die dem Institut de la Surdite in
Paris täglich zugeben, citieren wir
folgende ebenso einfachen als gefühlvollen Worte einer seit
vielen Jahren leidenden 66jährigeu Dame:

An den Herrn Direktor des Institut de la Surditd,
19, rue de la Tepiniere, in Paris.

„Seit drei Wochen habe ich mein Gehör wieder. War
„ich doch wie neugeboren, als ich das erste mal wieder das
„Ticken der Uhr hörte. Ich fiel auf die Knie und dankte
„Gott innig und schloß Sie in mein Gebet mit ein. Möge
„es Ihnen vergönnt sein, sich eines recht langen Lebens zu
„erfreuen, damit noch recht viele derartige Unglückliche von
„ihrem Leiden durch Ihre Wissenschaft geheilt werden. Sie
„sind also meines tiefgefühltesten Dankes versichert, und werde
„keine Gelegenheit vorübergehen lassen, Ihre an mir so be-
„währte Heilmethode weiter zu verbreiten “

gezeichnet: A. T.
in Rosemg (Kreis Liegnitz i. Schlesien).

Die Taubheit hat nunmehr ihr qnasi unfehlbares
Heilmittel, denn die bisherigen Resultate werden auf 8 von
10 geschätzt.

Mit blitzartiger Schnelligkeit findet die ftohe Botschaft
hier Verbreitung durch die in deutscher Sprache erscheinende
medizinische Zeitschrift „La Medecine des Sens“, die der
Direktor dcs Institut de la Surditö, 19 rue de la P6pl-
niere, in Paris jedermann auf sein Verlangen gratis und
franko zuschicken läß. Gleichzeltig erhalten die Interessenten
ein ebenfalls deutsches Frageheft, dessen fie sich zur
nnentgeltlichen schriftlichen Konsultation bedienen können.

Sicher ist der Tag nicht mehr ferne, wo es weder
Taube noch Schwerhörige geben wird, und dann wird die
lateinische Devise „nures habent et non audent“ nur

noch bei den übertriebenen Skeptikern oder bei denen
Anwendung finden, die aus unverzeihlicher Nachlässigkeit die
auri-voltaische Methode nicht in Anspruch genommen
haben. :

— Berlin, 3. April. Ein brennen¬
der Eisenbahnwagen langte gestern auf
einer Vorortstation der Schlesischen Bahn, in Han-
gelsberg bei Fürstenwalde, an. Ein Verschluß¬
möbelwagen, von Berlin nach Petershagen i. Schl,
bestimmt, war unterwegs in Brand geraten und
mußte in Hangelsberg ausrangiert werden, wo er

samt der Lowry verbrannte. Eisenteile von Hcrren-
und Damenfahrrädern, Klavier usw. lagen samt den
Resten des Waggons auf dem Bahngeleise.

— Die „Chicago Tribune“ bringt felgenden
echt amerikanischen Witz: „Die elf Gegner
haben verzweifelt um die Meisterschaft gestritten.
Aber das Fußballspiel war vorbei. Merkwürdiger¬
weise ist Niemand ohnmächtig vom Kampfplatz ge¬
tragen worden. Es kamen keine Beinbrüche vor.

Kein Spieler wurde kampfunfähig gemacht. Keiner

In Baargeld lassen die Gewinne der Stettiner
Pfcrde-Lose 'sich lucht umsetzen. Durch diese bekannte
Tatsache und den sthr billigen Lospreis von nur 1 Mark
(11 Stück 10 Mark) erfreuen die Lose sich immer einer
raschen Abnahme und die Gewinn-Ziehungen können daher
stets ohne Verschub zum festgesetzten Termine abgehalten
werden. Es sind sogar oft kurz vor der Ziehung keine
Lose mehr zu haben, wesbalb zu empfehlen ist. seinen Ein»
kauf schon jetzt zu mach n, bei einer ! iesigen Verkaufsstelle,
oder beim General-Debit: Lud Müller & Eo., Bank-
gcschäf t in Berlin, Vreitestraße 5. (191

Radlaner’s Antiseptische Muntiperlen
(eine Combination von je 0,0m Thymol, Mentöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.M andeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehvl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apothefce, BerlinW., Friedrichstr.160.



AnS Stadt und Land.
Bromberg, 6. April.

* Ein Seknndärbahnidyll. Eines Ser niedlichen
Idylle, die so häufig von Kleinbahnen berichtet wer¬
den, ereignete sich vorgestern zur Abwechselung
auf einer Stagtshahnstrecke, und zwar fast im Be¬
reich unseres Staatsbahnhofes. Als der
Mittag um 2 Uhr von hier nach Schubin abgehende
Personenzng (so berichtet uns ein Augenzeuge) erwa

eme strecke von 300 Metern vom hiesigen Bahnhof
weg war, wurde er plötzlich wieder zum Halten ge¬
bracht.^ Die Passagiere eilten, neugierig, was denn
los wäre, an die Fenster; die Neugierde wuchs sich
beinahe zur Beunruhigung aus, als man sah, tote
der Lokomotivführer im schnellen Tempo und bloßen
Hauptes am Zug entlang lief. Indessen kam bald
die Aufklärung und damit die Beruhigung, als be-.
sagter Lokomotivführer nach kurzer Zeit wieder,
und zwar diesmal bedeckten Kopses und freudestrah¬
lend zurückeilte. Der gute Mann hatte, wie stch
herausstellte, wahrscheinlich infolge eines Wind¬
stoßes, seine Mütze verloren, und um dieses
Bekleidungsstück, das ihm um so teurer sein mußte,
als sein Scheitel schon stark gelichtet war, wieder¬
zuerlangen, den Zug zum Stehen gebracht. Nach
diesem amüsanten Zwischenfall konnte die Fahrt nach
Schuhin friedlich fortgesetzt werden.

* Schadenersatzpflicht von Arbeitgebern infolge
verabsäumter Klebepslicht. Neuerdings sind wieder¬
um Zwei Arbeitgeber durch rechtskräftig ge¬
wordene Urteile des Königlichen Landgerichts zu
Breslau und dßs Königlichen Landgerichts zu Alwna
zur fortlaufenden Zahlung von Renten in Höhe von
jährlich 124,50 Mk. bezw. 125,40 Mk. verurteilt
worden, weil sie es unterlassen hatten, für von ihnen
beschäftigte, Personen in genügender Zahl und recht¬
zeitig, d. i. innerhalb der gesetzlichen Frist von
2 Jahren, Beitragsmarken zu kleben. Tie Arbeit¬
geber hatten dadurch die Ablehnung der Jnvaliden-
rentenansprüche seitens der zuständigen Landes-Ver-
sicherungsanstalten wegen nicht erfüllter Wartezeit
verschuldet. Der von den Arbeitgebern er¬

hobene Einwand, daß die Arbeitnehmer sich um die
rechtzeitige Verwendung der Beitragsmarken und
um den Umtausch der Quittungskarten selbst hätten
kümmern müssen, wurde nicht für durchgreifend er¬

achtet. — Es ergibt sich hieraus für die Arbeitgeber
von neuem die Mahnung, die gesetzliche Klebepflicht
ordnungsmäßig und pünktlich zu erfüllen.

f Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am Sonn¬
abend im Hotel Adler feine Vierteljahresversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende, Stadtsekretär Mündner,
eröffnete die Versammlung, erinnerte daran, daß
jetzt 90 Jahre verflossen seien, seit König Friedrich
Wilhelm HI. den Aufruf „An mein Volk“ erließ
und das Eiserne Kreuz stiftete, und schloß mit dem
Kaiserhoch, welchem die Nationalhymne folgte. Dem¬
nächst wurde zweier im verflossenen Vierteljahr ver¬
storbener Kameraden gedacht. Die Versammlung
ehrte das Andenken derselben durch Erheben von
den Sitzen. Nach Eintritt in die Tagesordnung
wurden einige innere Angelegenheiten erledigt,
worauf der Schriftführer den Bericht über den.Stand
des Vereins erstattete, aus welchem zu entnehmen
ist, daß der Verein gegenwärtig 96 Mitglieder,
darunter 15 Offiziere und 1 Ehrenmitglied zählt.
Daraus wurde dem Kassenführer für das verflossene
Geschäftsjahr auf Antrag der Rechnungsprüfer Ent¬
lastung erteilt. Nachdem der Vorsitzende die Ver¬
sammlung geschlossen hatte, blieben die alten Krieger
beim Glase Bier noch längere Zeit recht gemütlich
beisammen.

_

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr.
Hasenclever in Seelow ist der königlichen Regierung
in Königsberg zur weiteren dienstlichen Verwend¬
ung überwiesen worden. Der Megierungsassessor
Dr. Rottländer in Marienburg W.-Pr. ist dem

l Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
13] Im bösen Schein.

Roman von L. Haidheim.
Mit hohem Wohlgefallen blickte der alte Herr

auf den hübschen, stattlichen Menschen. Er dächte
bei sich, derselbe sei wohl auch so unerfahren, wie
Elli, und in derselben leichtsinnigen Haushalt¬
führung groß geworden. Das tat ihm dann wieder
leid, die Großspurigkeit, das Geckenhafte entgingen
ihm nicht. Bei Elli war doch mehr guter Grund
im Charakter, aber dieser hübsche Junge hatte
wenigstens ein braves Streben und weil es ihm
selbst wünschenswert war, Ellis Bruder sich als
späteren Gartendirektor zu denken, forschte er nicht
weiter, sondern sagte nur: „Sollte dem Herrn
Botaniker aber mal Hilfe nötig oder von Nutzen
sein, so bin ich gern bereit, lieber Freund!“

Herr Heinrich Blitz verneigte sich höflich dan¬
kend. Schon allein in seiner Kopfhaltung lag sein
Wahlspruch: „Ich bin ein Gentleman!“

Sie traten wieder zu den Damen. Heinrich
sprach leise mit Elli, und der Oberkirchenrat, den
sie fragend und beklommen anblickte, nickte ihr er¬

mutigend zu.
Ihrem Bruder entging es nicht, daß er einen

guten Eindruck gemacht hatte.
„Brauchst nicht zu tun, als müßtest Du um

Verzeihung bitten, daß ich in der Welt bin!“ flü¬
sterte er ihr zu. „Ich werde meinen Schwestern
schon zeigen, daß ich —“ er wollte wieder sagen:
ein Gentleman bin, fühlte aber wohl selbst, daß dies
im Augenblick nicht das rechte Wort sei und schloß
mit einem energischen: „daß ich ein ganzer Kerl
bin.“

Die Türklingel ging. Es war Werner, der oft
noch spät abends kam, um „guten Tag“ zu sagen.
Inzwischen hatte sich Heinrich verabschiedet. Er¬
staunt sah der Regierungsrat den feinen, fremden
jungen Mann, noch erstaunter hörte er den Namen:
„Herr Heinrich Blitz — Ellis Bruder.“

„Ah, sehr erfreut!“ machte er kühl und wandte
sich nach flüchtiger Verbeugung ab und dem Vater
Zu: „Ich wollte Dir Nachricht geben wegen der
Bank. Freue Dich, daß Du Dein Geld in Sicher¬
heit gebracht hast. Es herrscht überall die größte
Aufregung,“ sagte er und nahm ihn beiseite?

Heinrich Blitz sagte kein Wort darüber, warf
nur den Kopf noch hochmütiger zurück als Werner.

Als Elli ins Zimmer zurückkehrte, hörte sie
ihren Schwiegervater auf eine Frage des Schwagers
antworten: „Gut gefallen! Er sagte mir, er wolle
studieren. Ich denke Botanik, Chemie und dergl.
Er strebt darnach, dereinst Gartendirektor zu wer¬
den. Es fehlen ihm die Vorkenntnisse ja nicht!“

Landrat des Kreises Schleswig zur Hülfeleistung
in den landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.
Der Regierungsbaumeister des Maschinenbausachs
Otto Krüger, bisher zur Maxineverwaltung beur¬
laubt, ist der königlichen Eisenbahndirektion in
Bromberg zur Beschäftigung überwiesen. Der Land¬
bauinspektor Goldbach in Thorn ist zum Kreisbau¬
inspektor dortselbst ernannt. Der Regierungsbau¬
führer des Hochbaufaches Paul Kranz aus Marten-
burg W.-Pr. ist zum Regierungsbaumeister ernannt-
worden.

* Schneidernühler Pferdelotterie. Der Mm-
ster des Innern hat dem geschäftsführenden Aus¬
schuß für den Luxuspferdemarkt in Schneidemühl
die Erlaubnis erteilt, bei Gelegenheit des diesjähri¬
gen Pferdemarktes eine öffentliche Verlosung von
Wagen, Pferden usw. zu veranstalten und die Lose
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

* Postalisches. Das korrespondierende Publi¬
kum wird von neuem ersucht, zur Erleichterung des
Verteilungsgeschgfts und zur Beschleunigung der
Briefbestellung in Breslau in den Aufschriften der
dahin bestimmten Briefsendungen hinter der Atrgabe
des Bestimmungsorts stets die Nummer der Post-
anstalt zu vermerken, durch welche der Empfänger
seine Briefschaften zugestellt erhält. Die Nummer
des Bestellpostamts ist mit römischer Ziffer mt=

zugeben, damit Verwechselungen mit der zur
Wohnungsangabe gehörigen mit arabischer Ziffer
vermerkten Hausnummer ferngehalten und dadurch
Fehlleitungen verhindert werden. Den in Breslau
wohnhaften Briefempfängern ist diesseits empfohlen
worden, den mit ihnen in schriftlichem Verkehr
stehenden Personen die Nummer ihres hiesigen Be¬
stellpostamtes mitzuteilen und letztere am Kopf der
Briefe, Rechnungssormulare usw. handschriftlich
oder durch Truck ersichtlich zu machen.

E. Fortbildmrgsschulvercm. Die Leiter und
Lehrer an Fortbildungsschulen in der Provinz Po¬
sen wollen einen Verein gründen. Ein Ausschuß
ladet zu einer am 14. April d. Js. (3. Osterfeiertag)
inPosen abzuhaltenden Gründungsversammlung
ein. Dieselbe findet nachmittags 3 Uhr im Cafe
„Eldorado“ statt. Ein Vortrag über „Notwendig¬
keit und Aufgaben des Fortbildungschulvereins für
unsere Provinz“ wird die Verhandlungen einleiten.
Darauf folgt die Beschlußfassung über den Alttrag
des Ausschusses, betreffend die Gründung des Ver¬
eins; ferner die Beratung der Satzungen und Vor¬
standswahl. Die Gründung des Fortbildungsschul¬
vereins steht außer Frage. Auf ergangene Umfrage
wollen 246 Leiter und Lehrer an Fortbildungs¬
schulen der Provinz Posen dem zu gründenden Ver¬
ein als Mitglieder beitreten und etwa 150 an der
Gründungsversammlung teilnehmen.

F. Crone a. Br., 5. April. (Einsegnung.)
Heute wurden in der Stadtkirche 69 Kinder durch
Herrn Pfarrer Osterburg konfirmiert.

H. Lmsenfelde, 5. April. (Personal n v t i z.)
Postagent Seifsert Hierselbst, welcher bisher Ge¬
schäftsführer der Posenschen Provinzial-Feuersozietät
war, ist nunmehr auch zum Vertrauensmann (für
die Gebäudeversicherung) der genannten Sozietät
bestellt worden. Dadurch ist einem langjährigen
Wunsche der hiesigen Bevölkerung entsprochen
worden.

d. Schubin, 4. April. (Verschiedene s.)
In dem hiesigen städtischen Schlachthause wurden
im Monat Marz geschlachtet: R9 Schweine, 22
Rinder, 42 Kälber und 15 Schafe und Ziegen. An
Schlachtgebühren wurden 302 Mk. 23 Pfg. verein¬
nahmt. — Nach der Veranlagung pro 1903 für
den hiesigen Ort sollen 7034 Mk. Einkommen- und
1109,60 Mk. Ergänzungssteuer erhoben werden. —

Die Lehrer Reetz und Trompa haben die hiesige
Stadt verlassen und sind nach Halle et. S. und
Berlin übergesiedelt. An Stelle des ersteren soll der
Lehrer Fischer aus Palischewo und an Stelle des

Alle nickten angenehm berührt dazu, nur sie
dachte im höchsten Grade erschrocken: „Der Prahl¬
hans! Nun lügt er gar!“

Still setzte sie sich mit ihrer feinen Stickerei zu
den Schwestern; die Mutter stand neben dem Sohn
und legte ihm liebevoll die Hand auf die Schulter.

Werner erzählte von Wehlheidens und Sche¬
veningen. Kuni schrieb begeistert, sie hätte den an¬

genehmsten Verkehr, Mr. und Mrs. Alton, Lord
Ogilvies Damen — der Lord selbst komme erst
später — Mr. Cuthbert und Frau — Londoner
Millionäre usw. Mit dieser ganzen Gesellschaft
planten Wehlheidens eine Küstenfahrt in Mr. Au-
burns Jacht und einen mehrtägigen Aufenthalt in
Schottland bei den MacJntvons. So ging das
weiter. Man begriff nicht, daß Werner eine so.
hohe Befriedigung bei der Aufzählung aller dieser
Namen fühlen konnte.

„Bist Du gar nicht eifersüchtig?“ neckte ihn
Helene.

„Doch, ich bin es in der Tat! Ich bin auch
bereits um Urlaub eingekommen, will mich lieber
mal rasch ein wenig in Erinnerung bringen,“ ge¬
stand er mit etwas erzwungener Heiterkeit zu.

„Aber Vibell ist ja fort?* warf der Ober¬
kirchenrat ein.

„Harting kann mich für drei Tage beurlauben.
Ich fahre des Nachts, das bischen Schlaf hole ich
später nach,“ erwiderte Werner.

„So? Und wenn Du ankommst, findest Du
das Nest leer. Kuni schwimmt auf dem Meere und
läßt sich von Mr. Auburn den Hof machen.“

„Dummes Leuchen! Wozu gibt es denn Tele¬
graphen? Sie hat die Depesche schon.“ Er gab
Helene einen Nasenstüber.

Mt keiner Silbe wurde Heinrich Blitz nach
seinem Fortgange erwähnt, noch weniger dessen
Stellung bei Herrn von Wehlheiden.

Alle gingen von dem Gefühl aus, daß Werner
davon nichts zu wissen brauchte. Auch Elli empfand
dasselbe: aber dennoch verletzte sie dies Verschweigen.

„Wieviel höher dünken sie sich als wir!“ dachte
sie bedrückt im Stillen.

Schlaflos lag sie lange im Bett.
Sie fühlte sich bei den liebevollen, vornehmen

Menschen wohl, wie nie zuvor im Leben, und dachte
in heißem Glück: „So will ich mit meinem Hans
auch leben — so edel und gut in jeder Hinsicht —

und so ordentlich überall — in meinem Haushalt
soll es auch so sauber sein!“

Zum erstenmal gingen ihr die Augen auf über
dre mütterliche Wirtschaft, über die gedankenlose
Verschwendung und die allzu gutmütige Freigebig¬
kett derselben. „Sie hat eine offene Hand!“ rühm--
ten ihr alle diese gierig danach blinzelnden Tage¬

letzteren der Lehrer Wagner treten. — Der Bau¬
unternehmer O. Schmidt von hier, welcher sich einen
großen Bernhardiner Hund angeschafft hatte, wurde
von diesem in den rechten Arm gebissen und soll
nicht unerheblich verletzt sein, so daß ärztliche Hülfe
in Anspruch genommen werden mußte. Das bissige
Tier wurde infolge dessen getötet. — Der Lehrer
Schmidt aus Rensdorf feierte am 2. d. Mts. sein
25jähriges Dienstjubiläum. — Mit dem Bau der
evangelischen Kirche soll nun auch begonnen werden,
und steht zur Vergebung der Arbeiten usw. am 15.
d. Mts. Submissionstermin in der hiesigen Bau¬
inspektion an. — Das Legen der Gehbahnen schreitet
rüstig vorwärts und scheint es so, als ob dieselben
in diesem Sommer fertiggestellt werden sollen.

G. Margonin, 4. April. (Feue r.) Heute früh
4 Uhr brach in der Werkstätte des Tischlermeisters
Reinke Feuer aus und griff so schnell um sich, daß
die Kinder, die in einer Oberstube schliefen, nur mit
großer Mühe gerettet werden konnten. Obgleich in
kurzer Zeit die hiesigen beiden Spritzen und die
Margoninsdorfex zur Stelle waren und kein Wasser¬
mangel herrschte, so brannte das Wohnhaus doch in
kurzer Zeit bis aus die Umfassungsmauern nieder.
Sowohl dem Wirt, wie auch dem Einwohner, einem
Landbriesträger, ist viel Mobiliar verbrannt. Tie
Eutstehuugsursache ist unbekannt.

a. Jnowrgzlaw, 4. April. (Diebereten.
Verhaftn n g.) Der in dem Galanteriewaren-
geschäft von Cohn, Friedrichstraße, angestellte Ver¬
käufer K, hat im Lause längerer Zeit eine Menge
Waren, u. a. namentlich Porzellansachen im Ge¬
samtwert von ca. 700 Mark heimlich entwendet. Bei
der Haussuchung bei dem K. wurde ein kleines Wa-
renfgger vorgefunden. K. ist verhaftet.

a. Jnowrazlflw, 5. April. (Stein salz-
bergwerk.) In der am Sonnabend abgehaltenen
Generalversammlung wurde die Dividende pro
1902 aus 5 Prozent festgesetzt.

[] Posen, 4. April. (E i n e p o l ni s ch e Ge¬
nossenschafts-Seifenfabrik) unter der
Firma „Savon“ G. nt. b. H. ist hier begründet wor¬
den. Die' Anteilscheine in Höhe von je 1000 Mark
sind zum größten Teil schon untergebracht.

E. Posen, 5. April. (Neue Fabriken.
Weibliche H a n d l u n g s ge h ü l f e n.) Von
der Gründung neuer Fabriken wird hier gegenwär¬
tig gesprochen. Bei Luban, ^4 Meilen von Pojen
entfernt, hat eine Gesellschaft mehrere Morgen Land
angekauft unb will daselbst eine Zuckerrasfi¬
ne r i e errichten. Auch ist noch von der Gründ¬
ung einer Tuchfabrik die Rede. Die Richtig¬
keit dieser Mitteilungen läßt sich int Augenblick nicht
kontrollieren. — Wie es scheint, beabsichtigt die
Regierung den Fortbildungsschulzwang auf weib¬
liche HandlungsgeWfen bis zum vollendeten 18.
Lebensjahre auszudehnen. Falls bei der Regierung
die Einführung des Fortbildnngsschulzwanges für
weibliche Handlungsgehilfen tatsächlich geplant ist,
handelt es sich hierbei zweifellos um eine Maß¬
nahme, die hauptsächlich die Förderung der deut¬
schen Sprache bei den weiblichen Handlungsgehilfen
polnisch er Nationalität, deren Zahl in Posen
und den größeren Städten der Provinz bedeutend
ist, bezweckt. Wie die Erfahrung bestätigt, bewegen
sich die polnischen Mädchen überwiegend in polni¬
schen Kreisen und verlernen die in der Schule er¬

worbene deutsche Sprache sehr rasch.
T. Schlochau, 5. April. (Schluß-

p r i't f u n g). Gestern vormittag fand die Ent-,
lassungsprüfung der landw. Winterschüler durch den
Vorsitzenden des Kuratoriums, Herrn Landrat
v. Mach in der Aula der Stadtschule statt. Nach be¬
endeter Prüfung wurden an die sechs besten Schüler
Prämien verteilt.

? Schweb, 5. April. (Prämiierung.) Heute
in der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule eine
Ausstellung von Zeichnungen der Schüler statt. Die

löhnerinnen nach, die bei ihnen arbeiteten. Ja,
das hatte sie! Die gute Mutter! Aber zu offen!
Sie ließ achtlos daraus das Geld — geliehenes
fremdes Geld — in andere offene Hände fallen.
Jeder, der sie anbettelte, bekam. Hier war alles
geordnet und so ganz anders. Die Kleider wurden
geschont, ausgebessert und gebügelt; die guten
Sachen, die man in Gesellschaft und auf der Straße
trug, beim Nachhausekommen gegen ebenso saubere
einfachere vertauscht; selbst die Knopsstiefel wurden
mit zierlichen Hausschuhen vertauscht.

Im Geiste sah Elli die Unbehaglichkeit ihres
elterlichen Hauses — die Unordnung in allen Ecken.
Und wie ein Schreck durchschoß sie plötzlich die Über¬
zeugung: „Sie dürfen das nie sehen — sie dürfen
auf keinen Fall zu unserer Hochzeit kommen!“ O,
sie würde sich ja totschämen müssen vor den Eltern
ihres Hans. Dabei fiel ihr auch zum ersten Mal
ein, daß ihr Schwager Fritz Reiche, der ihre älteste
Schwester geheiratet, seine Braut und deren Eltern
nach München hatte kommen lassen — er sei außer¬
stande, zu reisen und er habe einen schlimmen Fuß
— schrieb er damals.

Oh, der hatte gewiß ebenso gedacht? Wenn
er das wirklich getan, dann erklärte sich Elli nun
auch, warum er nie mit seiner Frau zum Besuch
gekommen! O, wie ihr jetzt die Augen aufgingen!
Sie dachte weiter — zur Hochzeit der zweiten Schwe¬
ster war nur ein Bruder des Bräutigams erschienen.
Ach — gewiß auch, weil nicht nur der Stand und
die Lebensverhältnisse der Braut „unmöglich“
waren, sondern weil deren Elternhaus noch „un¬
möglicher“ war!

„Aber wir sind doch anständige, ehrenwerte
Menschen!“ loderte ihr Selbstgefühl auf — dieses
Selbstgefühl, das eigentlich nur blinde Selbstzu¬
friedenheit war.

Zuletzt weinte sie sich in den Schlaf; einen unbe¬
schreibliche Demütigung machte sie vor sich selbst
klein — ach, so klein! Und sie waren doch so gut
gegen sie! Anklagen konnte sie keinen, auch Werner
nicht. Der Unterschied war eben zu groß! Und
dennoch — dennoch hatte Hans sie geliebt, sie an

sein Herz genommen und sie in sein Elternhaus ge¬
bracht! Eine glühende Dankbarkeit erfüllte ihr
Inneres. Sie hatte bis jetzt all ihr Glück so „na-

5 türlich“ gefunden; nein, nein — sie war doch sehr
dankbar gewesen — sehr dankbar. Selbst bis in ihre
Träume gingen diese. Gedanken ihr nach. Ganz
gemartert vor Angst über ihren Traum wachte sie
am andern Morgen auf — sie hatte getraut werden
sollen und entdeckte vor dem Altar, daß sie vergessen
hatte, ihr schönes, weißes Atlaskleid anzuziehen.

* * *

Elli weilte nun bereits seit drei Wochen bei
ihren zukünftigen Schwiegereltern und begann, sich

Arbeiten fanden allseitigen Beifall. Gleichzeitig
wurde eine Anzahl tüchtiger und ordentlicher Leht>
linge solcher Meister prämiiert, welche dem Ge-
Werbevereine angehören, der die Prämieen gestiftet
hatte.

Gerichts?««,!.
Berlin, 4. April. Im Wuchererprozetz

P a r t f e r kamen am Sonnabend neue ähnliche
Fälle von Bewucherungen zur Verhandlung, die
aber im Einzelnen besonderes Interesse nicht boten.
Der Angeklagte bestritt mehrfach, der betreffende
Geldgeber oder „Hintermann“ gewesen zu sein. Die
Weiterverhandlung wuxde auf Montag vertagt.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 4. April. Die Ausstellung der

Berliner Sezession wurde heute Mittag
nach einer Eröffnungsrede des Profestors Lieber-
mann durch Oberbürgermeister Schustehrus-Char-
lottenburg mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet.

In Sachen der Aufführung von Heyses „M a -

ria und Magdala“ durch den Berliner
Goethebund hat der Oberprästdent von Beth-
manmHollweg in seiner Antwort aus die Beschwerde
des Bundes den Berliner Zensor desavouiert. Der
Oberpräsident will zwar anerkennen, daß die Ein¬
gabe des Vorstartdes des Goethebundes vom 8.
März in Verbindung mit allen dem königlichen Po¬
lizeipräsidium anderweit über die geplante Aufführ¬
ung bekannt gewordenen Tatsachen dem Herrn Po¬
lizeipräsidenten allen Grund zu der Annahme geben
mußte, daß eine nach der endgiltigen Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts unzulässige öffentliche
Aufführung des dramatischen Werks „Maria von
Magdala“ geplant war. Er schreibt dann aber wei¬
ter: „Wenn, wie es den Anschein hat, nunmehr die¬
ses Werk einem Zuhörerkreis zugeführt werden soll,
dessen sämtliche Glieder nur aus gründ einer per¬
sönlichen, auf ihren Namen lautenden E i n l a d -

ung des Vorstandes des Goethebundes zu der Vor¬
stellung zugelassen werden, und welche in keinerlei
Form irgend welches Entgelt für die Entlad¬
ung oder die Vorstellung entrichten, so wird Polizei-
licherseits hiergegen nichts eingewendet werden.
Wird für hie Zulassung zu der Vorstellung oder für
die Gewährung bevorzugter Plätze eine Gegenleist¬
ung, beispielsweise nach dem ursprünglichen Plan in
der Form genommen, daß das für die Aufnahme
in den Goethebund zu entrichtende Eintrittsgeld
erhöht wird, so würde die Einladung selbstverständ¬
lich nicht mehr als eine unentgeltliche erscheinest
können. Ihren Herren Vollmachtgebern kann ich
hiernach nur ergebenst anheimstellen, sich mit einem
entsprechenden anderweitigen Antrage unter einer
jeden Zweifel ausschließenden Darlegung des ge¬
planten Vorgehens an den Herrn Polizeipräsidenten
zu wenden.“

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM k CO. SCHÜTZ-MASKE.

Blähungen, Stuhlverstopfung,
Säurebildung, Gefühl von Vollsein u. sonst
Verdauungsstörungen sollte man bald mit

I
behandeln . Originalach. zu 1 Mk. in den Apoth-

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

heimlich zu gestehen, daß sie sich das Leben in der
fürstlichen Residenz anders vorgestellt hatte — leb¬
hafter, abwechslungsreicher.

Hans hatte ihr erzählt, daß seine Schwestern
die Hofbälle besuchten, er hatte vom Theater und
von Konzerten gesprochen, wo er dies und ienes ge¬
sehen und gehört und Elli fühlte sich etwas ent¬
täuscht, jetzt nichts von alledem kennen zu lernen.

Das Theater war geschlossen; der Fürst und die
Fürstin lebten aus ihren ungarischen Besitzungen,
wie allsommerlich ; die ganze Gesellschaft, mit weni¬
gen Ausnahmen, weilte in den Bädern oder reiste in
der Schweiz, Tirol, Skandinavien umher. Außer
zwei Gartenkonzerten wöchentlich gab es in dieser
Hochsommerzeit in der Tat nichts für ein nach Zer¬
streuung undLebensgenuß lechzendes Gemüt. Selbst
die Straßen waren öde.

Elli erzählte viel und mit Begeisterung von
der „Saison“ in ihrer kleinen Heimatstadt.

Dieselbe hatte sich seit einer Reihe von Jahren
zu einem Kurort ausgewachsen, der von Jahr zu
Jahr mehr besucht wurde und wo sich viel feines
Publikum versammelte, dem man allerlei Zer-
streuung bot.

Aus Ellis Reden hörte man deutlich ihre
Sehnsucht nach solchen Anregungen; Eveline fühlte
das und suchte Elli ein wenig zu entschädigen. Aber
ihre gute Absicht trug ihr nur einen peinlichen Ver¬
druß ein.

Sie war mit dem Vater und Elli zu einem
jener Gartenkonzerte gegangen, das von dem Pu¬
blikum stark besucht zu werden pflegte. Dort hatte
sich Thunfels ihnen angeschlossen; später kam noch
ein dritter Herr; in der Pause schlug letzterer den
beiden anderen Herren vor, ein wenig umher zu
gehen.

Eveline und Elli blieben in der etwas abseits
gelegenen Laube, wo sie Platz genommen, zurück.
Die daneben befindliche war unbesetzt, und so konnten
die beiden einmal recht von Herzen zusammen plau¬
dern; sonst waren immer die Mutter oder Helene
zugegen, denen sich Elli nicht so nahe angeschlossen.

„Evi, ich wollte Dich schon immer fragen, wie
es um Dein Herz steht, sagte Elli mit herzlicher
Wärme, als das Gespräch eine solche Wendung
geradezu veranlaßte. „Hans sagte mir, ich solle
mich Dir so eng wie möglich anschließen. Ich habe
Gott gedankt, daß Du so lieb zu mir bist; ick habe
Dir alles vertraut, was mich und Hans angeht —

aber eigentlich muß doch das Vertrauen gegenseitig
sein!“ schloß sie bittend.

Eveline rannte nicht antworten, denn im nächsten
Augenblick ereignete sich etwas sehr Unerwartetes,
höchst Peinliches. •

(Fortsetzung folgt,)



Aus Stadt und Lau».
Bromberg, 6. April.

* In der preußischen Klassenlotterie sind
Änderungen geplant. Im „Reichsanz.“ wird der
Plan für die 209. Klassenlotterie veröffentlicht und
dazu eine Erläuterung gegeben, wonach der Klassen¬
preis des Loses von 48 auf 40 M a r k er¬

mäßigt wird. Jede Lotterie wird künftig in 5
anstatt in 4 Klassen gespielt, so daß eine Erhöhung
des Lpspreises für alle Klassen von 192 auf 200
Mark eintritt. Die Gesamtzahl der Lose ist auf
234 000, die Gesamtzahl der Gewinne aus 100 000
Stück bemessen.

.

Die Gesamtzahl der wirklichen Ge¬
winne, d. h. derjenigen, welche nach Abrechnung der
planmäßigen Abzüge mindestens das Doppelte des
bis dahin geleisteten Einsatzes betragen, wird in
allen 5 Klassen zusammen von 6807 auf 10 62st
Stück erhöht. Die Ausstattung der Vorklajsen mit
einigen größeren Gewinnen, darunter ein Gewinn
vyn 100 000 M. in jeder derselben, soll einen Aus¬
gleich herstellen dafür, dgh künftig der Hauptklasse 4
statt bisher 3 Vorklassen vorhergehen. Der aus der
Erhöhung des Spjslkapitgls sich ergebende höhere
Gewinnanteil des Staates soll deshalb dazu ver¬
wendet werden, für die Hauptklasse eine Prämie
von 800 000 Mt. auszusetzen. Mit der Aussetzung
dieser Prämie wird bezweckt, die Spieler davor zu
bewahren, daß sie während der Ziehung der letzten
Klasse ein Los in demselben Zeitpunkt erwerben, wo
der letzte große Gewinn bereits gezogen ist. Ein
Zusammentreffen der Prämie mit'einem hohen Ge¬
winn soll tunlichst vermieden werden, da die Prämie
nicht sowohl als Erhöhung des Höchstgewinns, als
vielmehr als zweiter Höchstgewinn wirken toll. Zu
diesem Zwecke ist bestimmt worden, daß die Prämie
als Zuschlag zu dem Gewinn von 1000 Mark und
darüber zu gewähren ist, welcher am, letzten
Ziehungstage in der Nachmittagsziehrmg zuerst ge¬
zogen wixd.

* Die Ausstellung der ersten Invalid en-Qstltt?
uugskarte erfolgt bei jeder Ortsbehörde, wo der Ar¬
beitnehmer bezw. Dienstbote sich in Stellung befan¬
det, Mt dem vollendeten 16. Lebensjahre, auf gründ
der Vorlage des Gebnrts- oder Einseg¬
nungsscheines, wodurch sich der Versicherte
über Namen, Berufsstellung, Geburtszeit und Orr
ausweist. Auch ist es erwünscht, dabei ein Beschei¬
nigungsbuch über Quittnngskarten mit vorzulegen,
welches in jeder Buchhandlung käuflich zu haben ist.

„

* Bromberger Schleppschiffahrts-Aktiengesell-
schaft. Der in der heutigen Generalversammlung
erstattete Jahresbericht für 1902 weist weniger
günstige Geschäftsergebnisse als in den Vorjahren
nach. Die Flößerei, der Hauptzweig des Un¬
ternehmens, war durch die außergewöhnlich aerrnge
Holzzufuhr aus Rußland (die Kanalscheusungen be¬
trugen 1902 nur 4804 gegen 7753 in 1901) un¬
günstig und wenig rentabel, weil durch die gleiche
Verwendung und Ausnutzung des für den Normal-
betrieb eingerichteten Apparats die Verflößungs¬
kosten sich erheblich verteuerten. (Als Normalbetrreb
dürfte die seit 28 Jahren sich ergebende durchschnitt¬
liche Holzzufuhr von rund 640 000 lausenden Me¬
tern nach Vrahemünde anzusehen sein. Nur im
Jahre 1891 war diese Zufuhr auf 405 000 lausende
Meter gesunken und im Jahre 1902 betrug sie nur
rund 423 000 lausende Meter, so daß 1902 das
zweitschlechteste Verkehrsjahr seit 28 Jahren für
die Braheflößerei gewesen ist. D. Red.) Bei dieser
geringen Verkehrsmenge war ein Nachtbetrieb nickt
erforderlich. Die für die Flößerei maßgebenden
Gründe waren auch für die Sägewerke von
nachteiligem Einfluß. Die zum Einschnitt gelan¬
genden Hölzer waren um ein Drittel geringer als
im Vorjahre, und auch der Holzhandel be¬
wegte sich in engen Grenzen. Der landwirt¬
schaftliche Betrieb gestaltete sich durch die
guten Erträge in Roggen und Kartoffeln günstrger.
Durch die bessere Ausnutzung der Brennerei
war die größere Futterproduktion vorteilhaft für
die Viehwirtschaft verwendbar. Die Erträge der
Ziegelei waren durch den Preisdruck der Fa¬
brikate bei ziemlich großen Lagerbeständen germger
als im Vorjahre. Die gedrückte Lage der Eisen¬
industrie hatte einen nachteiligen Einfluß aus bte
stetige Entwickelung der M a s ch i n e n b a u a n -

sta l t geübt, welche sich zu Betriebsbeschränkungen
veranlaßt sah. Der Ausbau des B a h n h o s S
Carlsdorf am Umschlagshafen dürfte in eini¬
gen Monaten beendet sein, so daß alsdann eine wei¬
tere Steigerung und Erleichterung des Um¬
schlagsverkehrs zu erwarten ist. Derselbe
umfaßte 1901: 737 Waggons Zucker, 381 Wag¬
gons Holz, 209 Waggons Eisen, 76 Waggons Koh¬
len, 72 Waggons diverse Güter, zusammen 1475
Waggons, 1902: 1048 Waggons Zucker, 410 Wag¬
gons Holz, 84 Waggons Eisen, 61 Waggons Koh¬
len, 62 Waggons diverse Güter, zusammen 1655
Waggons mit 16 550 Tonus Ladung gegen 14 750
Tonus in 1901. Das Lagergeschäft in
Zucker war ein flottes und relativ günstiges. Nach
der Bilanz betrugen die Einnahmen in 1902:
204 202,29 Mark gegen 265 981,09 Mark in
1901. Nach Abzug der Unkosten mit 147 258,34
Mark (143 433,32 Mark in 1901) und 25 266,63
Mark (72 164,09 Mark in 1901) für Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 31 677,23
Mark gegen 40 690,81 Mark in 1901. Zur Ver¬
teilung gelangt eine Dividende von 3 Prozent
gegen 4 Prozent im Vorjahre. Zu den geringeren
Abschreibungen für 1902 bemerkt der Bericht, daß
die Abschreckungen seit Bestehen der Gesellschaft be¬
reits die Höhe von ca. 600 000 Mark erreicht haben
und daß ferner die Liegenschaften infolge der fort¬
schreitenden Entwickelung der Industrie und der
Besiedelung an der Unterbrahe immer mehr an
Wert gewinnen.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 115
Rrnder, 309 Kälber, 494 Schweine, 134 Schafe und
1 Pferd.

Personalnachrichten bei der Post. Angestellt:
als P.ostasnstent die Postassistenten Kurz aus Wit-
kowo rn Freystadt (Westpr?ußen). Versetzt: Dinter
von Posen nach Konitz, Engel von Simonsdorf nach

motschm nach Wisset, Marquardt von Meseritz nach
Stenschewo, Nerweiser von Rottenburg a. Oder nach
Bromberg, Ostrowski von Schulitz nach Konitz, Pah-
litzsch pon Fordon nach Amsee, Paul von Laskowitz
nach ^anowitz, Reinhardt von Punitz nach Zninj
Schmuck von Bromberg nach Schwerin i. M., O.
Schulze von Sohland a. d. Spree nach Schneide-

'nnühk, Sladczyk von Bromberg nach Trzemzal,
Stendke von Lobsens nach Konitz, Stremlau von
Ezersk nach Moailno, Thierfelder von Bromberg
nach Friedheim, Trautmann von Argenau nach För¬
den, Weiß vonDanzig nachBromberg, Wojciechowsk-i
von Bromberg nach Dombrowo (Kreis Wongrowitz),
Zeminz von Baldeuburg nach Hammerstein, Zielte
von Kröben nach Schneidemühk.

* Die Zwanzigpfennigftücke ans Nickel, welche
seit dem 1. Januar d. I. nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel gelten, wexhen allmählich völlig ein¬
gezogen und niemand ist außer den mit der Ein¬
lösung beauftragten Kassen verpflichtet, diese Mün¬
zen in Zahlung zu nehmen. Entgegen irrigen Mit¬
teilungen, welche namentlich im Geschäftspublikum
verbreitet sind, werden diese Zwanzigpsenntgstücke
bis zum 31. Dezember 1903 bei den Reichs- und
Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl 'in
Zahlung als auch zur Umwechslung angenommen,

i Indessen werden beschädigte Geldstücke nicht an¬
genommen.

Jnowrazlaw, 4. April. (Erschösse n) hat
sich gestern der Distriktsamtsgeh ilfe Wiedemann in
Znin in seiner Wohnung. Das Motiv zur Tat ist
noch unbekannt.

Schönsee, 3. April. (B a h n f r e v e l.) Auf
den Eisenbahnschienen der Strecke Thorn-Jnsterburg
wurden vier große Prellsteine vorgefunden und noch
rechtzeitig entfernt. Nach dem Verüber des Buben¬
stücks werden eifrige Ermittelungen angestellt.

Johannesburg, 3. April. (D aßei n magerer
Vergleich) besser ist, als ein fetter Prozeß, hat
der Gastwirt St. aus N. erfahren, der gegen einen
Förster über ein Streitobjekt von 2, Mark Klage
erhob. In erster Instanz wurde der Beklagte zur
Zahlung der 2 Mark verurteilt, in der Berufungs¬
instanz jedoch das erste Urteil aufgehoben und der
Kläger mit seiner Klage abgewiesen. Der Gastwirt
hat jetzt über 300 Mk. für Gerichts- und Anwalts¬
kosten zu zahlen.

Bunte Chronik.
— Gleiwitz, 3. Apxil. Über das gestrige

Grubenunglück aus „Königin Lmsegrube“
Wird weiter amtlich gemeldet: Es hat keine Pulver¬
explosion stattgefunden, dagegen ist die Förderstrecke
im Heinitzflöz in einer Länge von 600 Metern zu
Bruche gegangen. Bisher sind 8 Tote und 8 Ver¬
letzte zu Tage gefördert. Es werden aber noch 14
Mann vermißt, darunter 3 Pferdeknechte. Der
„Oberschlesische Wanderer“ meldet zu dem Unglück,
daß die von Schacht 2 aus eindringenden Rettungs¬
mannschaften die meisten Wasserhaltungsmaschinen
zerstört vorfanden. Da die Pulverkammer mit
ihren Sprengvorräten unversehrt ist, führe man das
Unglück aus ein Entweichen von Brandgasen und
auf eine Explosion von trockenemKohlenftaub zurück,
die die Förderstrecke des Heinitzflözes zerstörte. Die
Rettungsarbeiten sind während der Nacht ununter¬
brochen fortgesetzt worden. Dabei gelang es, die
Brandstelle zu löschen: dagegen war es nicht möglich,
über die Bruchstrecke hinweg zu den Abgesperrten zu
gelangen. Nach einer weiteren amtlichen Meldung
über das gestrige Grubenunglück in der „Königin
Luisegrube“ wurden durch den Luftdruck infolge des
plötzlichen Zubruchgehens in Flöz Heinitz drei Mann
getötet. Durch gleichzeitig nach Flöz Schuckmann
abziehende Brandgase wurden in diesem Flöz noch
ein Steiger, ein Aufseher und zwei Mann erstickt,
von denen drei zur Rettung herbeigeeilt waren. Im
Lazarett befinden sich noch 8 Verletzte. Da sich die
vermißten 14 Mann bis jetzt noch nicht gemeldet
haben, ist zu befürchten, daß sie sich noch in der ver¬
brochenen Strecke oder in einem durch die Brüche
abgeschnittenen Bremsschachtfelde befinden. Die
Brand gase sind durch den frischen Wetterstrom zu¬
rückgedrängt worden. Die Aufwältigungsarbeiten
konnten deshalb von beiden Seiten der Strecke in
Angriff genommen werden, dürften aber voraus¬
sichtlich mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Die
neue Wasserhaltung und die Förderschächte sind im
Betriebe. Die Schlesische Zeitung meldet aus
Zabrze: Bis Nachmittag 2 Uhr wurden auf der
„Königin Luisegrube“ von den noch vermißten 14
Mann 6 tot zu Tage gefördert. Vormittags fuhren
Verghauptmann Vogel und Geheimer Bergrat
Hiltrop in den Unglücksschacht ein. Drahtlich wird
uns noch gemeldet: Die Breslauer Morgenpost be¬
richtet: „Die Zahl der Toten bei dem Unglück
in der „KöniginLuisegrube“ beträgt 21. 13 Leichen
sind bisher geborgen.

— Breslau, 4. April. Zu dem Gruben-
u n g l ü ck auf der „K ö n i g i n L u i s e-G ruB e“
in Zabrze wird amtlich gemeldet: Die größte
Zahl der noch vermißten Bergleute hat sich im
Bremsschachtfelde vorgefunden; sie sind durch die
Brüche in der Grundstrecke abgeschnitten worden.
Es sind bis auf 2 Mann sämtliche Leichen geborgen.
Ein dritter Mann (Pferdesührer), wurde ohne Kopf
herausgezogen. Die beiden noch vermißten Berg¬
leute sind ebenfalls Pferdesührer und werden wohl
unter den Schuttmassen der Grundstrecke aufge¬
funden werden. Die Auswältigungsarbeiten schreiten
rüstig vorwärts.

e

Den Bergungsarbeiten tarn es zu
statten, daß die in betracht kommende Hauptförder¬
strecke nicht auf volle 600 Meter zu Bruch gegangen
war, sondern daß der mittlere Teil von 200 lus 250
Meter Länge nur Beschädigungen der Zimmerung
zeigte und deshalb ein rasches Vordringen der
Rettungsmannschaften ermöglichte. Vollständig ver¬
brochen sind nur die ersten 300 und die letzten 50
Meter. Das Unglück hat also im Ganzen bis jetzt
gefordert: 19 Tote, 8 Verletzte, 2 Vermißte.

Inzwischen wird uns über ein neues
Grubenunglück aus Gleiwitz, 5. d. Mts.
berichtet: Der „Oberschlesische Wanderer“ schreibt:
In vergangener Nacht 12% Uhr erfolgte im Hilde¬
brandschacht der „Gotteswegen-Grube“ in Antonien¬
hütte (dem Grafen von Donnersmarck aus Karls¬
hof gehörig) eine Explosion, wobei 8 Berg¬
leute lebensgefährlich verbrannt
wurden. Die Verunglückten wurden ins Lazarett
geschafft. Man nimmt an, daß die' Spreng-
materialien unter Tage explodiert sind. Von den
aus der „Königin Luise-Grube“ verunglückten Berg¬
leuten ist ein Verletzter im Knappschaftslazarett ge¬
storben, so daß die Gesamtzahl der Toten nunmehr
20 beträgt. Die zwei Vermißten sind bisher noch
nicht gefunden.
~

Ein romantisches Begräbnis.
In B u d a p e st ist vor einigen Tagen der beliebte
und angesehene Komponist, Geiger und Zigeuner¬
primas Danko Pista gestorben. Über die Begräbnis¬
feier wird dem Neuen Wiener Tagblätt vom
31. März berichtet: Unter außerordentlicher Be¬
teiligung ist heute Nachmittag .die Leiche Danko'

Pistas zum Bahnhof überführt worden. Alle Zr-
geunermusiker von Budapest hatten Kränze gesendet,
viele Abgeordnete, Schriftsteller, Publizisten und
Künstler sich zurEinsegnnngszeremonie eingefunden.
Vor dem Sarge schritt der Zigeunerprimas Dienes
Pista, der auf einem schwarzen Kissen die Geige
Dankos mit den zerrissenen Saiten und dem zer¬
brochenen Fidelbogen trug. Die Zigeunerkapellen
die sich in dem Zuge befanden, spielten während des
ganzen Weges die Weisen Dankos, die er für sein
Begräbnis bestimmt hatt. Der Text beginnt mit
den Worten: „Zerbrochen ist meine Geige, sie will
nicht mehr singen.“ Die Leiche wird nach der Vater¬
stadt Dankos, Szegedin, gebracht, wo die Beisetzung
stattfindet.

6. L. DerEinzugderEinwcknderer
in Newyork gestaltet sich oft sehr viel weniger
freudig, als die Leute in ihrer fernen Heimat sich
von dem „Lande der Freiheit“ erträumt haben
mögen. Die Einwanderer, die täglich zu Hunder¬
ten von allen Ländern der Erde kommen, werden
nicht in Newyork selbst ausgeschifft, sondern zu¬
nächst zu einer benachbarten Insel geführt, wo sie
sich einer strengenJnstruktion zu unterwerfen haben.
Vom Dampfer werden sie in großen Barken zum
Einwanderungsbureau auf Ellis Island geführt.
Sie treten einzeln ein, ihr kleines Gepäck in der
Hand, in eine große Halle, wo sie an den Ärzten
vorbeimarschieren, um dann zu den Inspektoren ge¬
führt zu werden, die, über hohe Pulte gebeugt.
Mit Hilfe von Dolmetschern ihre Papiere prüfen.
Jeder Einwanderer muß eine Reihe von Fragen
über seine Lage, seinen Bildungsgrad, seinen Be¬
stimmungsort beantworten. Zum Schluß muß er
aus seiner Truhe eine Summe von wenigstens zehn
Dollars vorzeigen. Je nach dem Ausfall dieser
Prüfung wird er zugelassen, ausgeschlossen oder,
falls die Sache zweifelhaft ist, einem besonderen
Prüfungsbureau überwiesen. Wird er abgewiesen,
so wird er sofort auf Kosten der Dampfergesellschaft,
die ihn gebracht hat und die für ihn verantwortlich
ist, in sein Vaterland zurückgeschickt. Wird er zu¬
gelassen und geht er weiter als nach Newyork, so
kaust er sein Eisenbahnbillet, wird wieder eingeschifft
und bleibt bis zu hem Bahnhof, von dem er abfährt,
unter der Aufsicht der Einwanderungsbeamten.
Ellis Island bietet an einem Tage, an dem viele
Einwanderer kommen, ein höchst malerisches Bild.
Alle Völker der Erde scheinen sich dann ein Rendez¬
vous gegeben zu haben, und es ist ein merkwürdiges
buntem Bild von Kostümen und Hüten. Man
braucht diese armen Ausgewanderten nicht erst zu
fragen, von wo sie kommen: ihre Haltung und ihre
Kleider sprechen deutlich genug. Wie die Ameri¬
kaner über die neuen Mickürger denken, zeigt die
Antwort eines Schiffers, der im Dienste des Ein¬
wanderungsbureaus steht und eines Tages von
einem Berichterstatter ausgefragt wurde. Er stand
am Quai und betrachtete die Unglücklichen mit
einer Art verachtungsvollen Mitleids. Auf die
Frage, in welchem Verhältnis die Italiener zuge¬
lassen würden, antwortete er: „Es sind kaum 15
Prozent, die wieder in ihr Vaterland geschickt wer¬
den —- das ist nicht genug!“ Man fühlte bei seinen
Worten den gewöhnlichen Stolz des Amerikaners,
der darüber entrüstet ist, daß so viele Fremde sich in
sein Land drängen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstairon: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 7. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 33 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 22 Minuten.
Abweichung der Sonne 6° 29*. nord. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach %2 Uhr nachmittags, Untergang nach
a /44 Ufir nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
MonatjTafll Stunde

tm;tontet aus Tempe¬ ^‘6iid)5 Wind— Be-
OGrad rebuc. ratur u. tigkeit rich¬ wöl-
in Millimeter Celsius Vft.fil tung fima

4 5 mittags lllbr 748 g 9,9 I 27 WM 2
4 5 abends 9 Uhr 750, 7 2,4 65 W 1
4 6 früh 9 Uhr | 754,5 4rl > 60 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, i ---- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 8,6 Grad Reaumur
— 10,7 Grad Celsius. Temperaturminimnm nachts
0,7 Grad Reaumur ----- 0,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die uächfteu
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Handelsnachrrchten.
Warenmarkt.

Bromberg, 6. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen-148—155 M.— Roggen je nach Qualität
118-124 M. - Gerste nach Qualität 118-124 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134.

Königsberg, 4. April. Weizen hochbunter, bunter,
roter — Roggen iuländ. unverändert, gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M„ über 738
Gr. mit % M. per Tonne gu regulieren, 678 Gr. bis 714
Gr. 125, 726 Gr. 126, ex Kahn 732 Gr. 125, 750 Gr.
126, 668 Gr. und 702 Gr. haverirt 114 M. russ.
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V2 M. per Tonne zu regulieren. — Hafer inländ.
unverändert, 115, 117, besserer 122 M., russ. — Wetter:
Veränderlich. — Wind: SW. Thermometer + 4 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 4. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,30-9,477-. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,10—7,40. Ruhiger. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,0772. Krystallzucker I. mit Sack 29,82%. Gern.
Raffinade mit Sack 29,82'/.. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32V2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,45 Gd., 16,55 Br., —bez., per
Mai 16,65 Gd., 16,75 Br., bez., per August 17,00
Gd., 17,10 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,00
Gd., 18,10 Br., —,— bez., per Januar-März 18,30 Gd.,
18,40 Br., bez. - Ruhiger.

Hamburg, 4. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2
April.Abladung 132,00. — Roggen ruhig, fübruff. fest,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais matt, 114—115, runder
91,50. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 137g Br.,
133 8 Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Regnerisch.

Höht, 4. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 4. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,53 Gd., 7,54 Br., per Mai 7,45 Gd..
7,46 Br., per Oktober 7,43 Gd., 7,44 Br. — Roggen per
April 6,68 Gd., 6.69 Br., per Okt. 6,39 Gd.. 6,40 Br. —

Hafer per April 5.94 Gd., 5,95 Br., per Oktober —Gd..
- Br. — Mais per Mai 6,07 Gd., 6,08 Br., per Juli
6,11 Gd., 6,12 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,35 Gd., 12,35 Br. — Weiter :

Schön.

.. Paris, 4. April.
'

Getreidemarkt. (SchlnßberiM)
etsen behauptet, per April 24,00, per Mai 24,05, p. MM

Amsilst M,85 vex September-Dezember 22,60. — Roggen
rühm.- Per April 26,50, per September-Dezember 15,35. —

sielst Eg per April 31,55, per Mai 31,90, per Mai.
August 'st.95, per September - Dezember 30,20. —

Rüvöl fest, per April 51,25, per Mai 52,50, per
Mai - August 63,25, per September-Dezember 65,00. —

Spiritus behauptet, per April 49,00, per Mai 49,00,
per Mgr-August 48,75, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 4. April. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste

London 4. April, An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-York, 4. April.
Weizen per Juli — D. 77% C.
per September — D. 75% C.

_

,
Geldmarkt.

Berlin, 4. April. Die Börse eröffnete in ziemlich
er ruhiger Haltung, da von allen Seiten mit

Rücksicht aus die macedonischen Angelegenheiten eine ab¬
wartende Stellung eingenommen wurde, welche keine leb¬
haftere Gestaltung des Verkehrs gestattete. Es kamen im
weiteren Verlaufe wiederholte, aver nur unbedeutende
Schwankungen vor, denn die Spekulation trat aus ihrer
Reserviertheit nicht heraus. Geld ist sehr flüssig, der
Prrvatd'scont ging aus 2% pCt. zurück.
^ .Aon.den Oesterreichischen Arbitragepapteren wurden
Kreditaktren, Bet denen die Koupondifferenz heute abgegangen
rst, wie Franzosen und Lombarden wenig gehandelt.

bez. Lombarden 14,40bez. Anatolier-,—bez. Italien.
Rente—,- bez. Spanier 88%-80 beg. 4%proz. Chinesen
92,80 bez. Türkeulose 131—30,25 bez. Buenos-Aires —

,—
bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 191,10 bez. Darm-
städter Bank 141,10-41 bez. Nationalbank 120,10 bez.
Berliner Handelsges. 158,90-80 bez. Deutsche Pank 211.40
bis 25 bez. Dresdner Bank 148,75-90—70 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 123,75 bez.
Dortmund-Gronau bez. Lübeck-Büchen 163,90—60
bez. Marrenburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn

bez. Gotthardbahn 190,90 bez. Transvaal¬
bahn 173,25 bez. Canada-Pacific 126,60-40 bez. Prince
Henri 209,80—6/» bez. Große Berl Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 105,60 bez. Nordd. Lloyd 97,30 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsauleihe 92,50 bez.
Merrdional 141,25—41 bez. Mittelmeer 97—96,90 bez.
Warschau-Wiener 189,25 bez. Tendenz : schwach.

Wien, 4. April. Ungarische Kredilaktien 723,00
Oesterrelchische Kreditaktien 673,50, Franzosen 689,00 Lom¬
barden 47,00, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,07, Bankverein
497,50, Länderbank 410,00, Buschtrer. Lt. V. —, Türkische
Lose 117,25, Brüxer 708,00, Alpine Montan 380,00
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Schwach.

Baris, 4. April. 3proz. Rente 98,75, Italiener
102,60, 3proz. Portugiesen 31,65, Spanier äußere An¬
leihe 88,05ex, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 31,50, do. Gr D.
29,22%, Türkische Lose 126,00, Ottomanbanl 599,00, Rio
Tinto 1255, Suezkanalaktien 3790. — Unregelmäßig.

(Nachdruck
verboten.) Börseudevesche».

Berlin, 6. April, angekommerl 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4. 6.

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa 216,35
3%Rerchs-Anl. 92,90
3%°/o do. 102,90
3%% do. couv. 102,90
3% Pr. Gon}. 92,5070 .

3%<>/o do.
3%% do. couv.

4%Pos.Pfdbrs.
373% do.
3 1

2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

216,10
92.50

102.90
102.90
92.50

102,90102,90
102,75 102,70
103,00

99.90
99.90

103,00
99.90
99.90

Westpr.'Pfdbrs',
3%% alte II i

,, neue II j
3% alte 1

„ „ II i
„ neue II ;

99,90100,10
I B.j —I 99,80

—99,80
—,—I 99,80
90.00 90,20
90.00 90,20
89.701 90,01

Stadtanleihe
4“,„Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrs.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still

99,90

103,80 103,80

116,25
191,00

116.25
191,10
158,50 159,00
211.25
212,00

14,40

211,50
212,00

14,30
224,20 23,80
184,70

2%

184,90
103,30

Berlin, 6. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
4. ; 6. 4. 6.

Weizen Mai 159,00
!
158,25 Mais Mai '112,00 112,25

„ Juli
„ Septbr.

161,00161,50
162,00162,25

„ Juli -- 110,75

Roggen Mai 187,75 137,00 Rüböl Mai | 48,36 48,40
„ Juli 140,25140,00 „ Oktober I 48,90 48,80
„ Septbr. 141,75 141,50 Spiritus 70er |

Hafer Mai
„ Juli

131,75 —

134,25 134,00
loco j —,-

6. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: flau. 4. 6.

bunter und hellfarbig 132 148
hellbunter — 154
yochbunten uut> weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert,
loco 714 Gr. inländischer 120-23 121-24
loco 174 r. tr Gansit. S 89 | 90

Städtischer Schlachthofbcrichr.
Bromberg, 6. April. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 30. März bis 4. April. Rinder 290, darunter
43 Bullen, 36 Ochsen, 157 Kühe, 54 Färsen, Kälber 302,
Schweine 1210, darunter 723 Landschweine und 487 Ferkel,
Schafe 175, Ziegen 37. Pferde 509. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 22—33 M., Kälber 26—45 M
Schweine 31-34 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar
Schafe 18 -30 M. Geschäftsgang lebhaft.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion.
Berlin. 4. April 1903.

Fleisch Pb 7s kg
Rindfleisch. . . 58—62
Kalbfleisch . . . 76-80
Hammelfleisch. . 58-63
Schweinefleisch . 46—53
Wild p. % kg

Rotwild . . . 55—62
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,20
Fasanen. . . . 2,95—3,70
«elchlacht. mmt\
Hühner alte, p. St. 1,00--2,40 Ila

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten7r kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,70—1,30
0,40—0,70
1,80- 3,00
0,45-0,55
0,45-0,70

2,50—2,80

112 — 116
108 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thoru, 5. April. Wasserstand 1,44 Meter über 0

Mud: W. — Wetter: Teilweise bewölkt. — Ba rometer

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp.Marowski D. Grau-
denz

Güter Nieszawa-Thorn

SCHERINGS PEPSINESSENZ
Geh^Rat Professor Dr. O. Liebreich,
erdauuussh-schwerdeu. Sodbrennen,

Schering'- frönt Apoihedt, ftriin iijralfti.ghaji 10.



Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Ilse mit

dem Königl. Oberleutnant im Füsilier-Regt. No. 34

Herrn Hans Beerbohm zeigen ergebenst an

Regierungs- u. Medizinalrat

Dr. Jaster
und Frau.

Bromberg, den 5. April 1903. (119

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend Abend 11 Uhr entschlief santt

nach dreitägigem schweren Leiden mein her¬

zensguter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Kaufmann (119

August Doblin
im vo lendeten 36. Lebensjahre.

Bromberg, Essen, Elberfeld, Hagen, Königsberg,
den 6- April 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Auguste Doblin geb. Ohlenschläger, als Mutter.

Marie Auffermaim geb. Doblin.
Max Doblin,
Elisabeth Doblin,
Ernst Doblin,
Helene Doblin,
Moritz Doblin,
Hermann Anfiermann,
Gertrud Doblin geb. Forner.

Die Beerd^ung findet Mittwoch, d. 8. April,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
neuen evangelischen Friedhotes aus statt.

Sonnabend Nacht 12 l / 4 Uhr verschied nach
kurzer aber schwerer Krankheit unsere jüngste
Tochter o«rtriul
,m Alter von 12 Jahren 4 Monaten, welches wir
allen Freunden u. Bekannten tietbetrübt anzeigen.

Albert Reiss und Fran

geb. Malachowicz.

Bromberg, den 6. April 1903.

Die Beedigung findet Mittwoch, den 8. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr. v. Trauerh. Frankens*. 2 aus statt.

Drivllt-Kmsus.
Der Unterricht für Anfänger¬

innen mib vorgeschrittene Schüler¬
innen beginnt den 16. April.

Aufnahmen am 7. u. 8. April,
von 11 bis 1 Uhr. (52u9

Elfride Waldow,
gepr L hrerin,

Danzigerft raste 148.

Klavierunterricht erteile nach
neuester Meth. Anmeld. v. 15. Apr.
Konservatorisch gebildete Lehrerin.
Schul, d. Kgl Prf Zkav?r Scharvenka.
Antonie v. Jankowska,

Gammstraße Nr. 30, 11.

Gleich nach Ostern beginnt
wiederum mein (102

FrnlijlihrZ-TsnzknrsnS.
Anmeld, ntbme entgegen
Balletmstr.L.-sVMrg.Schleinitzft.l.

iSiitoSoiiiiitcnoiiiiten
Sp(i6ftnnbtu

vorm, von 8—1 Uhr,
nachm - 3—7 Uhr.

Alfr. Schulz
^ Belg, app r. Zahnarzt

06. Bahnhofstr.96.

Deutsche Gesellschaft säe Swift«. Wissenschaft.
„Gemischtem Ltzsm“.

Kollert im Stadttheater
TienStog, hen 7. Ap'il 1903, obendS 7‘la Uhr

„Die Legende
von der heiligen Elisabeth“.

Oratorium für Solostimmen, Chor und Orchester
von F r a n z L i s z t. (480

Direkt ton: Arnold Schattschneider.
Solisten: „Elisabeth“ Frau Schattschneider -Sopran),

„Landgräfin Sophie“ Frl. 8chattka (Mezzo-So-
pran) ans Berlin, „Landgraf Ludwig“ re Herr
Weissenborn (Bariton), Berlin. Harfe: Frl.
Hoffmann, Danzig.

Kapelle Füsilier-Regiment Nr. 34. (480
Preise der Plätze:

k Gothlltt LkdknsmfichemgshM a. G.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1903: 83V,000,000 Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 403,000,000 „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf LebenSzert. gemlschtes
Dividendensysftm) sind tatsächlich bereits v r ä m i e n f r e i

und erhalten sogar eine jährliche Rente.

Vertreter
in Bromberg EmmFteiTen, Beamter der Bank, Viktoriaftr. 6;
in Erone a. Br. Kfm. R. BrunckJm Schubin Kreistax. A.Scliauer,

1 ■ ~ • Ä - — ■“ 1c
tn R. Krause,

Seifert. (498
! in EM KÄM.“ Bit. Seemännern Schulitz Kaufm“ R. Krause,

inLabischinKfm Osk Pohlmann. sin Znin Rendant S

Orchesterloge. . . 3,75 M.
I. Rang-Loge . . 3,25 „

I. „ Balkon . . 2 75 „

I. „Stehpl.(SchA.)0,75 „

Fauteuil ) 2 r »

I. Parquet! * * * “

Parqnet-Stehplatz . 1,25
Bittetverkauf in

Il. Parquet . . . 1,50 M.
Steb-Parterre . . 0,75 „

11. Rang-Balkon . 1,50
II. Rang . . . . 1,— „

XI Rang-Stehplatz 0,60 „

Amphitheater . . 0 80 „

„ Gallerte .... 0.40 „

der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 tun an der Abendkasse.

r Textbücher ebendaselbst.

(X********!**
'

g Am W Avril, früh 83/. ■ : W
W Ubr, verschied nach kurzem gg j m

§§ schweren Leiden mein lieber gg \ \
W Ehemann, unser guter Vater, m W
§3 Großvater und Schwieger- W | m

li vater

1 Ludwig Bogumil l g
Bquunternelnner

Wim Alfir von 53 Jahren.
M Um stilles Beileid bitten W W
ggtiefbetr&t
M Die trauernden Hinterbliebenen W m

W Nen-Beelitz. 6. April 1903. gg gW Die Beerdigung findet W - W
W Mittwoch, nachm. 4 Uhr, W j W
W vom Trauerhause Neu- W m
H Beelitz Nr. 4 ans statt. gg j§

Danksagung.
Für die uns von allen

Seiten so überaus zahlreich
zugegangenen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hin¬
scheiden und der Beerdigung
unseres geliebten, unver¬

geßlichen Töchterchens
Lisbeth,

die schönen Kranz- und
Blumenspenden, ganz be¬
sonders aber Herrn Pastor
G e r l a ch für die so schönen
Trostworte sagen wir hier¬
mit unsern ticfeefnhltelt.Dß k.

Schleusenau, 6. Apr. 1908.

Emil Moritz nebst Familie.

oooooooooooooo©
Q pp» Jackets, Paletots x

^ gSPB‘Costnmes, Costum-Röcke

0 Regenmäntel, Staubmäntel Q
Ö WM“ |r Kragen H Q
0 Kinder - Mäntel -WW O

IpH“ Berliner Fabrikat
bei anerkannt gutem Schnitt und sauberster Ausführung

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen

8 Carl PaulsBenno Thiele 8

Ziehung 19. Mal

Stettiner LOOSB ä I Ji
“WMB Pferd©-

11 Loose 10 M., Porto und Liste 30 A
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Baar-Oeld.
4114 Gewinne

135 ,000^
davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen:

118,dies
4000 Silhergewinne mit

81,8##
und 10 elegante Fahrräder 1800 M

Loose versendet der General-Debit x

Lud. Müller & Co.
IIrillt, Breitestr. 5. (cmmmuiferV

MMM-M U».. verlange Preisliste» gratis.

Als Kochfrau
u. Land Ä. Roll, Koinmarkt 4.

Friedriehspiatz 8. 0
ooooooooooooooo

nDDVV
empfiehlt:

gut««, Gteolitiie, gebt.
Imibcln. Wcmts'

Säiggföitte, Ewiötorten,
Matronen intii lufroimt«
orten, Zimi«!stliil8k» mtb

Sliiii$dieii.
Erste Wiener Käckerri.

Mete

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres unver¬

gesslichen Sohnes Brnno erwiesene Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden sage ich hiermit im Namen
aller Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank.

42 > A. Brinckmann.

Gammftraße 9.
Das neue Schuljahr beginnt

üoitiierMai, dm 18. April.
Ausnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11 bis 1 Uhr. (154

Elise Witt.

Die Beerdigung unseres
lieben Sohnes Fritz findet
am Mittwoch, 8. d.M., nchm.
4 Uhr, vomTranerhause aus
sta t. Hermann Klettke.

Wndzyn b. K'ahrbeim

AöfteSTorg-Mgozinn ...

gf. Schleusenan u. Umgegend
von

H. Gierig,6|mijiee|r.l07
Empfehle

alle Sorten Särge
und (68

sämtl. SterbeauSftattnngen
zu billigsten Preisen.

Eigener eleganter Leichenwagen
nt Ueberführung. u.Begräbnissen.

iMfflfnifii
G. Wodsack,

I Steinmetzmeister, 1

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. |
iGraMenhnälerl

Slfiöierintcrriilt
wird ert. Bahnhofstr. 9, II.

Bcrütbiniis seit

©stttfnmobUiar
DieSchützengilde
Bromberg bedarf:

tiftttttr ®artentiiie
(Preis bis 7,50 M.),

1200 eiserner Artcilstühle
(Preis bis 2 M.) (352

Angebote, unter Miteinsendung
von je einem Probestück, das an¬

gekauft wird, sind
bis jnm 12. b. Mts.

früh an denGilde-Vorsteher, Herrn
Schornsteinfegermeister Richard
Beetz, Gammstraße 16, einzu¬
reichen. Zuschlag binnen 3 Tagen
Lieferzeit 3 Wochen franko
Schi'itzenhaus.

Bromberg, 3. April 1903.

Der Vorstand
der Schützengilde.

Carl Teschner.

Vvrbereitmz LLKL
rich-, Primaner- u. Aditnrienten-
Examen rasch, sicher, ^ illigst. (135

zhesdeu-.fi. 8. Moesta, Direktor.

:Pianotorte-Fabrik*5^

Z-SA*
« a
•2 ©

C. Je Qiiandt, Berlin,
Hofiieferant. (30

Z* Merlap in Buntes ThorBerstr- $o - ss-

i:

Fermspr eherÄo. 469.
D. R. P. No. 115 486.D. R. P. No. 115 486.

Neu. Quandt’s Patentklangboden.
Pianlno’s

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

Lt
5a
© p:
NS*
SS H

5«
s ©

i!
« Ls.s
S'L

Frische
«mpfiedlt

Elfte Wiener säte«,
Wallttr. 19. Telephon 492.

Gut. MittagStisch empfiehlt
zu 50 60 P f. Kasernenstr. 9, II l.

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Danzigerftr. 17, II l.

Dienstag, den 7. er. beginnt der Ausverkauf

sämtlicher Materialwaren 1^,
aus der Victor Kuez^nski'schen Konkursmasse, Thornerstraße li,
gegenüber d. Schützenhaus. Es kommen u. a. enorm billig zum Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zncker,
Heringe, Seife.

Die infolge ^

des Brandes

) entstandeneStörung ift^
^ heute beseitigt und der \
. Betrieb voll und ganz,

ausgenommen. (12()j|

! Diele & Günther,
Ostdeutsche

Jalousie - Fabrik.

Berk.-Zeit 9—12 Vorm., 3—6 Nachm. (120

eintüte 6trmnte!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bei (96

Marie Better, gfsrft-
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

Musikschule
Danzigerftraße 164.

Unterricht im Klavierspiel
(für Anfänger u. Vorgeschrittene),
Theorie, Harmonielehre und

Musikgeschichte.
Eintritt jederzeit. (120

8. Ogurkowski,
Musikdirektor.

Keimt Ö'ÄÄ
Herren (auch ohne Vermög.) aber
gut. Eharakt. erb. Näheres a. Bild
durch „Gtiickkrrn“, Kerlru 8. 42.

Einige größere Posten gesundes,
gutes, seingelchnittenks (61

Pferdehäcksel
hat abzugeben. F. fi&latt,

Tntsvächter. Wilbelmstr. 36a.

I

Damen - Confectionl
$8«05 * Capes * Paletots

Gelegenheitskanf!
Schwarze Saccos mit Kragen!

schon für 6,50 Hk.

Täglich Eingang von Neuheiten
In vornehmster Ausführung, billiger

als jede Konkurrenz. (ffl

Kaufhaus
Gebr. Wolfs.

Mine Kupferschmiedem
befindet sich jetzt auf m. Grundstück

Baljitlofiimit 83.
Einfahrt Bnchholzftrafie 10.

Robert Schnitz,
Ku p f e r s ch m ied e m e i st er.

Habe mib hier als

prallt. Arft
niedergelassen.

Br. med. Siegert,
vormals Assistent an der

Dr. Larnpe'schen Klinik

u. stöbt. Diakonissenanstalt.
Mahnung:

littelttr. 17, Mir.
Sprechstunden: o. 8—10 u.

2-4 Uhr.

g Sonntags von 8-10 Uhr. g

Schalev pensisn
in Bromberg

im Hause eines Oberlehrers für
Söhne besserer Stände. Jüngere
Knaben bevorzugt Näh. unter
L. v. an die Geschst. dies. Zeitg.

spülte PW-Amtin
1 »ußh. Janitn-Slhreibtislsi
gut erh. bill z vk. Friedrichspl.15,1.

Eufik-Itttmiint
5 Pfg.-Kinnilirf

über einen Meter breit,
— verkaufe für 40 Mark —

C. Innga, BchiWr. 75.
IN einer Nacht

verschwinden
Sommersprossen,
aelbe,rote Flecken
Mitesser beim Ge¬
brauch von Dr.
Knhn’s Edelweifi Creme
Mk. 1.50 und .Seife 60 Pf.
- Biele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf.
Nürnberg. Hier: H. «und

lach, Drog., Posenerstr. 4 n.

Bero!ina-Drog. , Danzigerftr.
Eine komplette (109

Ladeneinrichtung,
passend für jedes Geschäft, billig

zu verkaufen.
8. Blnmenlhal, Friedrichft. 10/11.

Eine 3zimmrige Wohnnnz
m. Zub. w. z. 1. Juli zu mieten
gef. Off. mit Preisang. n. 0. N,
an die Geschäf sstelle d. Zeitung.

1 poiit Stillt äÄt
sucht. Off. m. Preis u. Nr. 630
an die Geichst. dies. Ztg. erbeten.

Herrslhiistlilhe Bolnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmftr. 59 z verm.

AisabeWrnbt 28
ist die II. Etage (6 Z mm.. Badest.,
Balkon m. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1 10. 03. zu vermieten. (109

Gelimarkt

7000 f
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter R. B. 106 an d.
Geschäftsstelle.

15-30000 M. II. St. Danzst.
ges. Off, u. Sl a. d. Geschst. d. Ztg.

8—9000 Mk. auf sich Hyp.
p. sof. ges. Off. u M. 10 an die
Geschst. d. Ztg. erb. (59

Wer braucht Geld??
Auf Schuld sch in, W chs->. Möb.l,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schönemann, München Kr. 170.

Ane Mn mit 8 Zimmern,
Badeeinrichtung, Burschcngelaß u.

Stallungen nebst schönem um¬

gebend. Park sofort zu vermieten.
Näh, zu erfr. Thornerftr. 36.

Aeg. Wohnung,
3 mittl. Ztmmer, Küche rc. sofort
zu vermieten. (119

Kornmarktstr. 3, 1 Tr. r.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posencrst. 34 a.Wollm.

Fein möbl. Zimmer evtl m

Klavierbenutz, zu verm. Off. mit.
A. 8. an d. Gschst. d. Z. (5217

Möbl. eleg.Wohn.n.Schlafzimm.
m. Entree z. vm. N. Pfarrst.2,1. r.

Verantwortlich für den politischen
Teil s. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Javchow»

sämtlich in Bromberg.

Rotattonsdruck und Verlag:
Grirerrauer sche Duchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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